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stischen Emigration 

Es ist hier nich t der Ort , die Politi k der US A gegenüber der Tschechoslowake i zu 
Beginn des Kalte n Krieges un d besonder s im Hinblic k auf die kommunistisch e Macht -
ergreifung vomFebrua r 1948 nachzuzeichnen . In wenigen Striche n soll jedoch skizziert 
werden , warum un d in welcher Weise Fluch t bzw. Fluchthilf e sowie Emigratio n un d 
Exil nac h dem Februarumstur z zu einem zentrale n Them a der US A in ihre n Beziehun -
gen zur Tschechoslowake i wurden . 

Angesicht s des quasi legalen Ablaufs der kommunistische n Machtübernahm e un d des 
Ausbleibens eines entschlossene n un d erfolgversprechende n Widerstande s sahen sich 
die Westmächt e in doppelte r Hinsich t mi t einem Fa.it accompli konfrontiert . Sie hatte n 
nich t nu r die „unblutig e Revolution " des unte r Einsat z totalitäre r Mitte l vollzogenen 
Staatsstreich s des kommunistische n Ministerpräsidente n Klemen t Gottwal d un d seiner 
Parte i als der stärksten politische n Kraft des Lande s in ihr Kalkü l miteinzubeziehen . Ein 
unmittelbare s Eingreife n un d eine direkt e Unterstützun g der den westlichen Alliierten 
seit dem Erste n Weltkrieg traditionel l verbundene n politische n Kräfte um Präsiden t 
Beneš erschie n auch deshalb nich t angemessen , da dieser sich unte r dem Druc k der inne -
ren un d äußere n Verhältniss e berei t fand, die neu e Regierun g Gottwal d in ihr Amt einzu -
setzen . Scho n in Anbetrach t der vom Präsidente n -  aus welchen Gründe n auch imme r -
sanktionierte n Machtübernahm e durc h Klemen t Gottwal d un d die KPTsc h blieb den 
US A un d ihre n westlichen Alliierten keine ander e Wahl, als das neu e Regim e im Rahme n 
des Völkerrecht s un d der Gepflogenheite n der internationale n Politi k anzuerkennen 1. 

1 Zur Politi k der Vereinigten Staaten von Amerika nach dem Zweiten Weltkrieg gegenüber der 
Tschechoslowake i und zur unmittelbare n Reaktio n der westlichen Alliierten wie der USA auf 
den Cou p d'Etatde r KPTsc h vgl. D u c h á č e k , Ivo: Czechoslovakia . In : TheFateo f East Cen -
tral Europe . Hope s and Failure s of American Foreign Policy. Hrsg. v. Stephe n D .Ker t e sz . 
Notr e Dame/Indian a 1956, 179-218 und 197-206, sowie K o l k o , Joyce und Gabriel : The 
Limits of Power . The World and Unite d States Foreign Policy, 1945-1954. Ne w York u. a. 
1972, 384-402 und U11 m a n n , Walter: The Unite d States in Prague , 1945-1948. Ne w York 
1978,153-157 ; dazu außerde m d e rs.: The Unite d States and Czechoslovaki a 1945-1948. In : 
Schicksalsjahre der Tschechoslowake i 1945-1948. Hrsg. v. Nikolau s L o b k o w i c z und 
Friedric h P r i n z . München-Wie n 1981, 21-31, sowie H an ak , Harry : The Attitüd e of the 
Western Powers towards Czechoslovaki a 1945-1948. E b e n d a 9-19. 
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Die Taktik und Strategie der Machteindämmung und Machtbalance, wie sie von den 
Tschechoslowakischen nationalen Sozialisten, der Tschechoslowakischen Volks-
partei und der slowakischen Demokratischen Partei gegenüber der KPTsch verfolgt 
worden war, erwies sich als ein Fehlschlag, der in einem ganz unmittelbaren Sinne 
auch die Politik der Vereinigten Staaten und ihrer Verbündeten gegenüber der UdSSR 
und dem kommunistischen Herrschafts- und Gesellschaftsbereich betraf. Der Zu-
sammenbruch der in jeder Hinsicht extrem heterogenen, im totalen Krieg gegen das 
nationalsozialistische Deutschland geschmiedeten Allianz der westlichen Alliierten 
mit der Sowjetunion manifestierte sich wohl nirgends symptomatischer als im Kollaps 
der nach dem Zweiten Weltkrieg wiedererrichteten Tschechoslowakei: d. h. im Kol-
laps der von Beneš im Bündnis mit der KPTsch geschaffenen „volksdemokratischen" 
CSR, die außen- und sicherheitspolitisch auf das Fortbestehen eben dieser höchst 
labilen Kriegskoalition ausgerichtet war und die innen- und gesellschaftspolitisch auf 
dem Machtkartell der Nationalen Front beruhte. 

Edvard Beneš hatte sich in seinem zweiten Exil in London bekanntlich als ebenso 
beredter wie kurzsichtiger Fürsprecher einer engen Zusammenarbeit mit der Sowjet-
union hervorgetan und war engagiert dafür eingetreten, die Kriegsallianz auch für die 
Nachkriegs- und Friedenszeit nicht nur in außen-, sondern auch in innen- und gesell-
schaftspolitischer Hinsicht zu einer tragfähigen Konstruktion auszubauen2. Im eige-
nen Lande von Gottwald und der KPTsch in den entscheidenden Februartagen kom-
plett ausgeschaltet, mußte er nun ohnmächtig miterleben, wie die CSR nach ihrer 
weitgehenden Selbstauslieferung der Pax Sovietica völlig anheimfiel. Der französische 
Außenminister Bidault und der britische Deputy Prime Minister Morrison sprachen 
zwar von einem „zweiten München"3, doch setzten sich die westlichen Alliierten wie 
schon zehn Jahre zuvor in der Sudetenkrise gegen den Gang der Ereignisse nicht ernst-
haft zur Wehr4. Die vom französischen Außenminister angeregte und am 26. Februar, 
also einen Tag nach Benešs Legalisierung der neuen Regierung Gottwald, zustande ge-
kommene Dreimächte-Erklarung der USA, Großbritanniens und Frankreichs brachte 
dies nur zu deutlich zum Ausdruck. Auch wenn in ihr das undemokratische und 
unparlamentarische Vorgehen der KPTsch auf das schärftste verurteilt und die neue 

2 Zur Politik Benešs gegenüber der Sowjetunion bis zum Abschluß des tschechoslowakisch-
sowjetischen Vertrages vom Dezember 1943 vgl. B randes , Detlef: Großbritannien und 
seine osteuropäischen Alliierten 1939-1943. Die Regierung Polens, der Tschechoslowakei 
und Jugoslawiens im Londoner Exil vom Kriegsausbruch bis zur Konferenz von Teheran. 
München 1988, 464-477 und 502-511 sowie Uli mann , Walter: Beneš between East and 
West. In: Czechoslovakia, 1918-88. Seventy Years of Independence. Hrsg. v. H. Gordon 
Sk i l l ing . New York 1991, 55-61. 

3 Vgl. die Äußerungen Bidaults vor der Anglo-American-Press-Association in Paris vom 25.2. 
und vor der französischen. Nationalversammlung am 27.2.1948, hier nach The Times 
v. 26.2.1948: Dangers of Events in Prague - M. Bidault on Western Concern, 26.2.1948 und 
e b e n d a: M. Bidault's »Cry of Alarm« - Parallel with Munich, 28.2.1948. 

4 Vgl. das Telegramm von Secretary of State, George C.Marshall, an die US-Botschafter in 
Paris und London vom 24.'2.1948 sowie die in den amerikanischen diplomatischen Akten 
verzeichnete Reaktion seines britischen Kollegen Ernest Bevin und des französischen Außen-
ministers Bidault, in: Foreign Relations of the United States 1948 (FRUS 1948), Bd.4: 
Eastern Europe; The Soviet Union. Washington 1974, 735-738. 
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Regierun g als „ein e disguised dictatorshi p of a single party , under. th e cloak of a 
governmen t of nationa l union " gebrandmark t wurde , so stellte die Deklaratio n letzt -
lich nu r einen symbolische n Akt des Proteste s un d ein Dokumen t der Rat - un d Hilf-
losigkeit dar 5. 

Rief Präsiden t Beneš mi t seinem zwielichtigen Taktiere n in den Entscheidungs -
zentre n des Westens eher Irritatio n hervor , so löste der in der Nach t vom 9. auf den 
10. Mär z -  nu r wenige Stunde n vor dem ersten Zusammentrit t des tschechoslowaki -
schen Parlament s nac h dem Machtwechse l -  erfolgte Fensterstur z Jan Masaryk s in der 
westlichen Öffentlichkei t eine Welle des Mitgefühl s sowie überau s kritisch e Reaktio -
nen gegenüber dem neue n Regim e Gottwal d aus. Unmittelba r unte r dem Eindruc k 
des mysteriöse n Tode s von Jan Masary k unternah m Jan Papánek , der ständige Vertre-
ter der Tschechoslowake i bei den Vereinte n Nationen , den Versuch , die kommunisti -
schen Infiltrations - un d Umsturzpraktike n vor diesem Foru m un d dami t vor der 
Weltöffentlichkei t bloßzustelle n un d eine unmittelbar e Einflußnahm e der Sowjet-
unio n auf den Staatsstreic h in der CSR nachzuweisen . Di e vor allem mi t der Unter -
stützun g der US A durchgeführt e „Aktio n Papánek " stellte auf diplomatische r Eben e 
allerdings die einzige ernsthaft e Initiativ e dar , mit der die westlichen Alliierten auf Sta-
lins un d Gottwald s Usurpatio n der Mach t im „siegreiche n Februar " reagierten 6. 

Wie schon im Falle der völligen Zerschlagun g der Tschechoslowake i durc h Hitler -
Deutschlan d im Mär z 1939 war mit der durc h den Februarumstur z vollzogenen Einver -
leibun g des Lande s in den kommunistische n un d sowjetrussischen Herrschaftsbereic h 
für die Westmächt e jedoch der „poin t of no return " erreicht . Nac h der vorangegange -
nen Eingrenzun g Polen s un d Ungarn s in die sowjetrussische un d kommunistisch e 
Machtsphär e schien mit der rabiate n Installatio n der stalinistische n Herrschaf t in der 
Tschechoslowake i die Kooperationsbereitschaf t bzw. Kooperationsfähigkei t der 
Sowjetunio n sowie dere n Loyalitä t gegenüber dem gemeinsamen , aus dem Zweite n 

5 Der Text der Dreimächte-Erklärun g lautete : „Th e Government s of the Unite d States, Franc e 
und Grea t Britain have attentivel y followed the course of the events which have just taken 
place in Czechoslovaki a and which place in jeopardy the very existence of the principle s of 
liberty to which all democrati c nation s are attached . They not ě tha t by mean s of a crisis artifi-
cially and deliberatel y instigated the use of certain method s already tested in othe r places has 
permitte d the Suspension of the free exercise of parliamentar y institütion s and the establish-
men t of a disguised dictatorshi p of a single party unde r the cloak of a governmen t of nationa l 
union . They can but condem n a developmen t the consequence s of which can only be disa-
strous for the Czechoslova k people , who had proved once more in the midst of the sufferings 
of the second World War their attachmen t to the cause of liberty." Hie r zit. nach The Ne w 
York Times v.27.2.1948. Die Publikatio n der gemeinsame n Deklaratio n der westlichen 
Allierten in der Tschechoslowake i wurde durch die Presseabteilun g des tschechoslowaki -
schen Informationsministerium s verboten . Vgl. Jo s te n , Josef: Oh my Country . Londo n 
1949, 149; U l l m a n n : The Unite d States 155ff. und Bu l lock , Alan: Ernes t Bevin. 
Foreign Secretar y 1945-1951. Londo n 1983, 525ff. 

6 Zu der am 10. März 1948 eingeleitete n Aktion Jan Papánek s vgl. dessen Darstellung : Desať 
rokov. Českoslovanská otázka v Spojených národo v [Zeh n Jahre . Die tschechoslowakisch e 
Frage bei den Vereinten Nationen] . Chicago 1958 und J o s t e n : Oh my countr y 178-201; 
die von Chile eingebracht e Resolution , ein Subkomite e einzurichten , um die kommunisti -
sche Machtergreifun g aufgrund von Zeugenaussage n zu untersuchen , wurde von der UdSSR 
im Sicherheitsra t der Vereinten Natione n mit einem Veto blockiert . 
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Weltkrieg erwachsene n Bündni s endgülti g in Frag e gestellt. Welche Erwartunge n un d 
Zielsetzunge n auch imme r mit der in den Jahre n von 1943 bis 1945 geschaffenen Kon -
struktio n der Tschechoslowake i verbunde n gewesen sein mögen , so widerlegte die im 
Februa r 1948 von der KPTsc h mi t dem Instrumentariu m totalitäre r Politi k erzwun -
gene Machtaneignun g nich t nu r spektakulä r die Möglichkei t der Konvergen z der 
grundlegen d verschiedene n Systeme von West un d Ost . Di e US A hatte n ihrerseit s 
zuvor schon mi t der Truman-Doktri n un d der Verkündun g des Marshall-Plane s 
sowie mit ihre r dami t verbundene n aktiven un d integrative n Europa - un d Deutsch -
landpoliti k ihrerseit s entschieden e Zeiche n der Konsolidierun g un d Sicherun g des 
eigenen Einfluß - un d Machtbereiche s gesetzt 7. De r „Cou p d'Etat " -  wie die kommu -
nistisch e Machtergreifun g in der CSR aus westlicher Sicht sogleich qualifizier t wurde 8 

-  un d die nu r wenige Monat e späte r folgende Blockad e Berlin s wurde n vor diesem 
Hintergrun d zum Fana l des Kalte n Krieges in einer mit rasante r Geschwindigkei t 
bipola r sich formierende n Welt. 

Am 20. Februa r 1948 hatte n die 12 Ministe r der Nationalsozialen , der Volksparte i 
un d slowakischen Demokratische n Parte i ihre Demissio n eingereicht . Im zusehend s 
eskalierende n Machtkamp f mi t der KPTsc h als der stärksten Parte i des Landes , die 
ihre n 1946 errungene n Stimmenantei l von 38 % in den für Ma i geplante n Wahlen mit 
den ihr eigenen undemokratische n un d subversiven Methode n auf die absolut e Mehr -
heit von „51 % " zu erhöhe n trachtete , hofften sie, mit eine r Regierungsumbildun g 
sich eine bessere, d. h . vor allem auch gegen Übergriffe von sehen der Kommuniste n 
besser abgesichert e Ausgangsbasis zu verschaffen . Die s war freilich ein ebenso fataler 
wie folgenreiche r Schachzug . D a sich die sozialdemokratische n Ministe r in ihre r 
Gesamthei t sowie der parteilos e Außenministe r Jan Masary k ihre m Vorgehen nich t 
anschlössen , erwies sich der Stur z der Regierun g Gottwal d als illusorisch 9. Mi t ihre m 
Demissionsangebo t lieferten die zwölf Ministe r der KPTsc h stat t dessen die höchs t 
willkommen e Gelegenhei t zum entschlossene n Gegenschlag . Gan z gegen ihre eigent -
lichen Absichten bote n sie der KPTsc h vielmeh r den unverhoffte n Anlaß für eine 
„revolutionäre " Lösun g der Regierungskris e bzw. -  aus westlich-liberaldemokrati -
scher un d parlamentarische r Sicht -  zur augenblicklic h erfaßte n Chanc e für einen von 
Laurenc e A. Steinhardt , dem amerikanische n Botschafte r in Prag , schon des längeren 
einkalkulierte n Cou p d'Etat 1 0 . 

7 Fü r den Richtungswechse l der amerikanische n Politi k und die damit verbundene n Implika -
tione n für die Tschechoslowake i vgl. L a F e b e r , Walter: America, Russia and the Cold 
War. 4. Aufl. Ne w York u.a . 1980, 73 f . - P a t e r s o n , Thoma s G. : The Originsof the Cold 
War. 2.Aufl. Lexington/Mass . u.a . 1974, 113-122 und U l i m a n n : The Unite d States in 
Prague 158-171. 

8 Vgl. dazu beispielhaft die Darstellun g der Times, so in einem Artikel vom 26.2.1948: Lenin' s 
Tactic s -  Prague Cou p Well Planne d - Captur e of Trade Unions , sowie ebend a der Kom-
mentar : The Czech Coup , 27.2.1948. 
Vgl. dazu Kap lan , Karel: Das verhängnisvolle Bündnis . Unterwanderung , Gleichschal -
tun g und Vernichtun g der Tschechoslowakische n Sozialdemokrati e 1944-1954. Wupperta l 
1984, 152ff. 
Am 12. Jun i 1947 noch vertrat Botschafte r Steinhard t gegenüber dem State Departmen t die 
Auffassung, daß angesicht s andere r politischer , wirtschaftliche r und psychologische r Aüs-
gangsbedingungen die Vorgänge in Ungar n kein „pattern " für ein ähnliche s Vorgehen der 
UdSSR und der Kommuniste n in der ČSR seien und traf die Aussage, "there would seem little 
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Bereit s eine n Ta g nac h de m Demiss ionsangebo t began n die KPTsch , ihre r seit de m 
Zwei te n Weltkr ie g verfolgten Takt i k de r Einr ichtun g von „Nat iona lausschüssen " 
folgend , n u n m e h r schlagarti g „Aktionsausschüsse " zu organisieren . Dies e stellte n da s 
wichtigst e Ins t rumen t außerparlamentar ische r u n d total i täre r Machtpol i t i k dar , mi t 
dessen Hilf e die KPTsc h ihr e ebens o unkoord in ie r t wie unentschlosse n mi t de n kon -
ventionelle n Waffen des Par lamentar ismu s kämpfende n Gegenspiele r auf allen Ebe -
ne n de r Gesellschaf t u n d Polit i k prakt isc h kampflo s gleich- bzw. ausschaltete . Wäh -
ren d die ant ikommunis t i sch e Öffentlichkei t u n d ihr e politisch e F ü h r u n g - von ver-
einzelte n u n d hilflosen Regunge n des Widers tande s wie demonstra t ive r Bekundunge n 
de r Studente n abgesehe n - im M o m e n t ihre r Ausschal tun g in bleierne r Starr e verharr -
t e n 1 1 , began n die KPTsc h höchs t wirkungsvol l da s „Volk " in F o r m von Manifesta -
t ionsveranstal tunge n u n d mi t de r gezielte n Mobil is ierun g de r „St raße " gegen die 
„Reak t ionäre " u n d „Verräter " auszuspielen . Di e F ü h r u n g de r K o m m u n i s t e n ließ kei-
ne n Zweife l daran , da ß sie da s scho n im Ansa t z gescheitert e polit isch e Manöve r de r 

basis for assumin g cou p engineere d in Hungar y coul d be successfully duplicate d in Czecho -
slovakia in immediat e future" . Entsprechend e in der amerikanische n Presse geäußert e Ver-
mutunge n wies er zu diesem Zeitpunk t entschiede n zurück , da sie sowohl der Sache der anti -
kommunistische n Kräfte in der ČSR als auch der amerikanische n Politi k gegenüber diesem 
Lan d abträglic h seien. FRU S 1947, Bd. 4. Washingto n 1972,212. Eine n Mona t später , unmit -
telbar nachde m die ČSR aufgrun d von Stalin s Dikta t die Teilnahm e an der Parise r Marshall -
Plan-Konferen z absagen mußte , listete Steinhard t in seinem Berich t vom 15.Jul i an den 
Secretar y of Stat e insgesamt zwölf "powerful instrument s of persuasio n over Czechoslovaki a 
no w in possession of Soviets" auf. Er gab zu verstehen , daß er in Anbetrach t der neueinge -
tretene n Lage sowohl das „pattern " der Machtübernahme , wie sie auch in Ungar n vollzogen 
worde n war, als auch einen Cou p d'Eta t als Mitte l der sowjetrussischen un d kommunisti -
schen Politi k im Hinblic k auf die ČSR nich t meh r ausschloß . "Ther e are no visible signs as 
yet" -  so sein Fazi t zur Strategi e der UdSS R - "tha t the y inten d to tighte n contro l over Cze -
choslovaki a at thi s time . Mindful , however , of presen t psycholog y of Kremli n and of patter n 
which has emerge d in othe r east Europea n states thi s Embass y will watch with utmos t care 
for indication s tha t some or all of above listed instrument s of pressure are being exercised 
eithe r (1) to carr y ou t mor e throroughl y Communis t policie s within framewor k presen t 
Nationa l Fron t Government , (2) to force purge of moderat e partie s alon g lines unsuccess -
fully pressed on Slovák Democrat s durin g recen t weeks and such as coul d easily be directe d 
against leader s of othe r moderat e partie s throug h fabricate d charge s of conspirac y against 
State or Sabotage of two-yea r plan , (3) to prepar e groun d for Communis t coup ďétat. If 
harmoniou s relation s existed between east and west ther e would be no reason to fear any 
but first of these thre e possible development s but in light of existing condition s no on e of 
the m can be wholly excluded as a possibility . " E b e n d a 2 2 1 -223 . -  Fü r die zeitgenössisch e 
amerikanisch e Perzeptio n der im Jahr e 1947 gleichfalls mi t undemokratische n Mittel n un d 
quasi legal vollzogenen Machtergreifun g in Ungar n vgl. die im April 1948 in den Foreig n 
Affairs (26/1948 , 544-566 ) publiziert e Darstellun g von H . F . Schoenfeld , dem in dieser 
Phas e in Budapes t amtierende n US-Botschafter ; dazu auch D e á k , Istvan : Th e Unite d State s 
and th e Communis t Takeove r of Hungar y in th e Light of Ne w America n Documents . In : 
Schicksalsjahr e der Tschechoslowake i 143-154 . 
Zu den Demonstratione n der Studente n vgl. neuerding s P o u s t a, Zdeněk : Smutečn í pocho d 
za demokraci i [Trauermarsc h für die Demokratie] . In : Stránkam i soudobýc h dějin. Sborní k 
stat í k pětašedesátiná m historik a Karla Kaplana . Připravi l a uspořáda l Kare l J e c h [Seiten der 
Zeitgeschichte . Aufsatzsammlun g zum 65. Geburtsta g des Historiker s Kare l Kaplan . Vor-
bereite t un d arrangier t von Kare l Jech] . Prah a 1993, 198-207 . 
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Demissionsparteie n nu r allzu bereitwillig zum Anlaß nahm , mi t der „Reaktion " abzu-
rechne n un d diese endgülti g als eigenständige n Fakto r zu eliminiere n bzw. in unver -
hohle n undemokratische m Sinn e zu liquidieren . Am 22. Februar , d.h . am Tage nac h 
der großen Manifestationsveranstaltun g der KPTsc h mit Klemen t Gottwal d auf dem 
Altstädte r Ring , signalisierten die Balkenüberschrifte n des Rudé právo der Öffentlich -
keit in unmißverständliche r Deutlichkeit , wohin nac h der „Stimm e der wahren Natio -
nalen Front " die Reise ging. „Da s Volk ha t den festen Willen un d genügen d Kraft" , so 
die Schlagzeilen , „da ß es die Rückkeh r der Agenten der heimische n un d ausländische n 
Reaktio n in die Regierun g zu verhinder n un d eine weiterhi n ruhige , friedlich e un d 
freie Entwicklun g der Republi k zu gewährleisten vermag. Aufruf Klemen t Gottwald s 
zur Einhei t un d Eintracht : Seid einig un d entschlossen , un d Eur e Wahrhei t siegt!"12 

De m kommunistische n Revolutionsverständni s un d Legitimationsbedürfni s ent -
sprechen d folgte dami t auf die national e un d politisch e wie soziale „Očista " (Reini -
gung bzw. Säuberung ) der Jahr e 1945 bis 1947 nu r der logische zweite Schritt , mit dem 
nunmeh r in der heiße n Anfangsphase des Kalte n Krieges auch die letzte n „reaktionä -
ren " Bastionen , d.h . jene in der „Nationale n Front " bislang verbündete n partei -  un d 
innenpolitische n wie gesellschaftliche n Kräfte , ausgeschalte t wurden , die dem Macht -
un d Herrschaftsmonopo l der KPTsc h noc h im Wege standen 1 3. 

Wie schon die ersten , noc h vor der Einsetzun g der neue n Regierun g Gottwal d voll-
zogene n Maßnahme n erwiesen, war eine selbständige un d freie Vertretun g individuel -
ler un d kollektiver Interesse n un d Ziele angesicht s der stalinistische n Herrschafts -
methode n im eigenen Land e nich t möglich . Mi t ihre r endgültige n Eingrenzun g hinte r 
dem Eiserne n Vorhan g war die „volksdemokratische " Tschechoslowake i im wahrste n 

12 Rudé právo v. 22.2.1948,2 . Ausg. 
Von Interess e in diesem Zusammenhan g ist eine vom amerikanische n Europea n Comman d 
Intelligenc e Cente r in Frankfur t a. M. in Zusammenarbei t mit so prominente n tschechische n 
Februarflüchtlinge n wie dem Generalstaatsanwal t Jaroslav Drábek , den Journaliste n Ivan 
Herbe n und Josef Josten , dem Generalsekretä r der Česká lidová strana Adolf Klimek sowie 
dem Soziologen Otoka r Machotk a erarbeitet e Darstellung , in der diese ihre Erfahrunge n mit 
der Očista der „Aktionsausschüsse " zum Ausdruck brachten : Consolidate d Politica l Intelli -
gence Repor t 49: Action Committee s in Czechoslovakia . Der neunzehnseitig e Bericht ist 
vom 24.5.1948 datiert . Institu t für Zeitgeschicht e (IfZ) , München : OMGU S AGTS/35/2 . 
Zu der von den Aktionsausschüsse n durchgeführte n Säuberun g vgl. aus zeitgenössische r 
Sicht F r i e d m a n n , Otto : The Break-u p of Czech Democracy . Londo n 1950, 75ff.; aus 
kommunistische r Perspektive , den totalitäre n Charakte r dieser Očista höchs t anschaulic h 
illustrierend : M1 ý n s k ý, Jaroslav: Üno r 1948 a akční výbory Národn í fronty [Der Februa r 
1948 und die Aktionsausschüsse der Nationale n Front] . Prah a 1978 und d e r s : Akční výbory 
Národn í fronty a rozvíjení budovatelskéh o úsilí po únor u [Die Aktionsausschüsse der Natio -
nalen Fron t und die Entfaltun g der Aufbauanstrengunge n nach dem Februar] . In : ČsČH 36 
(1988) 1-17. -  Zu der mit dem Februarumstur z eingeleitete n Säuberun g vgl. außerde m 
Pe jskař , Jožka: Pronásledován í vlastenci 1897-1980 [Die Verfolgung der Patriote n 1897-
1980]. 0.0.1978 , 73-237, und neuerding s Brachova , Věra: Destrukc e důstojnickéh o 
sboru čs. armád y po únor u 1948 [Die Zerstörun g des Offizierskorps der tschsl. Armee 
nach dem Februa r 1948]. Histori e a vojenství 3 (1992) 109-127 sowie Ka p lan , Karel: Poli-
tické perzekuc e po únor u 1948 [Politisch e Verfolgungen nach dem Februa r 1948]. In : 
Destrukc e československého důstojnickéh o sboru po únor u 1948 [Die Zerstörun g des tsche-
choslowakische n Offizierskorps nach dem Februa r 1948], Prah a 1993, 5-14. 
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Sinn e des Worte s zu einer geschlossenen - ma n könnt e auch sagen eingeschlossene n -
Gesellschaf t geworden . Fluch t un d Emigratio n stellten für die erklärte n Gegne r des 
Regime s angesicht s dieser Entwicklun g un d nich t zuletz t aufgrun d ihre s eigenen Poli -
tikverständnisse s die primär e For m des Widerstande s dar . Fü r nich t wenige handelt e 
es sich dabei bereit s um die zweite, in manche n Fälle n sogar um die dritt e Fluch t un d 
das dritt e Exil. 

De n Westmächte n wiederu m offerierte n die Emigratio n un d das Exil der unter -
legenen Regimegegne r eine wichtigen Ansatz- un d Hebelpunk t in der ideologische n 
un d propagandistische n Auseinandersetzun g sowohl mi t der von der KPTsc h 
beherrschte n Tschechoslowake i als auch mit dem kommunistische n Herrschafts - un d 
Gesellschaftssyste m insgesamt . In dem globalen Konflik t zwischen der -  ideal-
typisch un d in den Kategorie n Kar l Popper s formulier t -  „offene n Gesellschaft " des 
liberaldemokratische n Westens un d der „geschlossene n Gesellschaft " des stalinistisch -
kommunistische n Osten s mußte n freiwilliger un d unfreiwilliger Migratio n sowie 
der Be- bzw. Verhinderun g von Migratio n zwischen den beiden ungleiche n Syste-
men entscheidend e Bedeutun g zukommen . De r Kalt e Krieg nich t als Fortsetzung , 
sonder n als Ersetzun g des gewissermaßen reguläre n Krieges mi t andere n Mittel n 
verlieh Emigratio n un d Exil zwar nich t dieselbe zentral e propagandistisch e un d politi -
sche Funktion , die sie in den beiden vorangegangene n Weltkriegen innegehab t hatten . 
Da ß ihne n im Zeiche n der Zweiteilun g der Welt von beiden konkurrierende n Lagern 
jedoch von Anbeginn ein hohe r Stellenwer t zugemessen wurde , belegt sehr anschau -
lich gerade das Beispiel der Tschechoslowakei . 

Auch wenn sich die westlichen Alliierten mit keine n konkrete n Maßnahme n für 
eine neuerlich e Emigratio n un d ein dritte s tschechoslowakische s Exil vorbereite t hat -
ten , so traf sie die Fluchtbewegun g nich t gänzlich unerwartet . Angesicht s der im 
Kamp f um die Teilnahm e bzw. Nichtteilnahm e am Marshall-Pla n dramatisc h sich 
zuspitzende n Entwicklung 1 4 hatt e das Stat e Departmen t bereit s im Jul i 1947 für den 
Fal l eines „cou p or terro r against Oppositio n groups" vorgeschlagen , antikommunisti -
schen Flüchtlinge n aus der CSR in den amerikanische n Besatzungszone n Deutsch -
land s un d Österreich s Asyl zu gewähren 14. 

Am 18. Juli 1947, unmittelba r also nac h der von Stalin erzwungene n Nichtbeteili -
gung der CSR am Marshall-Plan , ließ Botschafte r Steinhard t das Departmen t of Stat e 
wissen, daß die führende n Politike r der nationale n Sozialisten un d der Volksparte i 
sich für den äußerste n Fal l bereit s mit dem Plan beschäftigten , eine Exilregierun g zu 
bilden 1 5. Präsiden t Beneš signalisierte angesicht s der eskalierende n Spannunge n hin -
gegen um so nachdrückliche r seine Kampfbereitschaf t un d die Absicht, im Falle eines 
Konflikt s nich t nachzugebe n un d sich nich t ein weiteres, d.h . ein dritte s Ma l ins 
Exil zu begeben . In diesem Sinn e wurde die amerikanisch e Botschaf t von Seiten der 
nationale n Sozialiste n unterrichtet . Beneš erklärt e demzufolg e gegenüber Minister -

Zu den Überlegunge n von H.Freema n Mathews , die dieser als Direkto r des Office of Eu-
ropean Affairs im Departmen t of State in einem geheimen Memorandu m für Unterstaats -
sekretär Dea n Acheson entwickelte , vgl. U11 m a n n : The Unite d States in Prague 133 ff. 
Vgl. He j l , Vilém: USA a ČSR v únor u 1948 [Die USA und die ČSR im Februa r 1948]. 
Národn í politika (München ) Mai 1988. 
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Präsident Gottwald in einem Anfang September 1947 geführten Gespräch, "that in 
case of Putsch" - so der Bericht des amerikanischen Geschäftsträgers - "he would not 
ease Communist way by resigning or leaving country. He added that though he had 
been ill he had no intention of dying for some time do come. Gottwald is not reported 
to have had much to say in reply16". 

Im Spätherbst desselben Jahres wurde in polnischen Exilkreisen in London indessen 
das Gerücht kolportiert, Edvard Beneš erwäge, doch ein drittes Mal in die Emigration 
zu gehen. Die amerikanische Botschaft in Prag trat diesen Spekulationen zwar 
sogleich entschieden entgegen, gab in ihrem vom 3.Dezember 1947 datierten Bericht 
an das Department of State indes zu erkennen, daß im politischen Umfeld von Beneš 
der Gedanke an Emigration durchaus schon als konkrete Alternative in Betracht ge-
zogen wurde. In einer erst etwa vierzehn Tage zurückliegenden Unterredung mit Bot-
schafter Steinhardt habe sich der Präsident - im Blick auf die beim Brünner Partei-
kongreß eben vollzogene Abwahl seines Intimfeindes Fierlinger als Vorsitzenden der 
tschechoslowakischen Sozialdemokraten - überaus optimistisch geäußert und nach-
drücklich seine Absicht unterstrichen, "to continue actively to oppose the further 
spread of communism". Während der Geschäftsträger Bruins - Botschafter Stein-
hardt befand sich zu diesem Zeitpunkt wegen einer Operation in den Vereinigten Staaten 
- für die Person Beneš daher die Schlußfolgerung zog, daß "flight from the country is 
at present very remote from his thoughts", ließ er das State Department jedoch 
zugleich wissen, daß "some of the more timid anti-Communists are known to have 
been thinking about leaving"17. 

Der Bericht des amerikanischen Geschäftsträgers illustrierte damit sehr eklatant 
jene Widersprüchlichkeit, die für die Position Benešs und der hinter ihm stehenden 
Kräfte gerade in der letzten und entscheidenden Phase der Auseinandersetzung mit 
Klement Gottwald und der KPTsch ganz allgemein bestimmend war. Kaum einen 
Monat vor den entscheidenden Februartagen sprach Trygve Lie, der norwegische 

The Charge in Czechoslovakia (Yost) to the Secretary of State. Praha, 15.9.1947. FRUS 
1947, Bd. 4,231 f. 
National Archives (NA), Washington D.C.: RG 59, 860F.001/Beneš/12-347. Vgl. dazu 
auch den vom 21.11.1947 datierten Bericht des amerikanischen Botschafters in Großbritan-
nien an das Department of State, der das Gerücht mit der kurz zuvor erfolgten Flucht von 
Stanislav Mikolajczyk nach London in Verbindung brachte. Botschafter Douglas verwies in 
diesem Zusammenhang auch auf die dort ansässigen, mit der polnischen Emigration in Ver-
bindung stehenden tschechischen Gruppierungen. An deren Spitze standen mit General Lev 
Prchala und dem Journalisten Rudolf Kopecký bekanntlich zwei Persönlichkeiten, die Beneš 
seit dem Exil des Zweiten Weltkriegs in offener Gegnerschaft bekämpften: NA: RG 59, 
860 F./11-2147. - Zu der illusionären, den Eventualfall eines kommunistischen Putsches 
ausblendenden bzw. verdrängenden Einschätzung der politischen Verhältnisse in der Tsche-
choslowakei in der Zeit unmittelbar vor der kommunistischen Machtergreifung, vgl. auch 
den Bericht Josef Korbeis über seine am 12. Januar 1948 mit Beneš geführten Unterredungen. 
Korbel, tschechoslowakischer Botschafter in Belgrad, hatte den Präsidenten in diesem 
Zusammenhang auf die Erfahrungen mit Titos Jugoslawien und auf die Strategie des am 
30.September 1947 gegründeten Kominform verwiesen. K o r b e l , Josef: The Communist 
Subversion of Czechoslovakia 1938-1948. The Failure of Coexistence. Princeton 1959, 
198ff. - D e r s . außerdem in: Twentieth-Century Czechoslovakia. The Meanings of its 
History. New York 1977, 248. 
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Generalsekretä r der Vereinte n Nationen , bei einem Besuch in Pra g Jan Masaryk , den 
er seit der Kriegszeit gut kannte , auf die Frag e eine r mögliche n Emigratio n an . In der 
am 26. un d 27. Janua r in seinem Amtssitz im Czernin-Palai s geführte n Unterredun g 
bracht e der tschechoslowakisch e Außenministe r die Überzeugun g zum Ausdruck , 
daß die KPTsc h in den kommende n Wahlen den Stimmenantei l von 38 % nich t über -
schreite n würde . Gleichzeiti g macht e er keine n Heh l aus seiner Sorge, daß die Kom -
muniste n im Fal l eines zu großen Rückschlage s einen Cou p d'Eta t riskieren könnten . 
D a das Verhalte n Jan Masaryk s in der Februarkrise , d.h . seine Absicht, „an der Seite 
des Volkes" auszuharre n ode r in ein zweites Exil in das westliche Ausland zu fliehen , 
bis heut e letztlic h ungeklär t ist18, sei seine ebenso entschieden e wie unverblümt e Aus-
sage gegenüber seinem norwegische n Vertraute n widergegeben . "While aware of th e 
possibility of a coup" , so der Berich t des Generalsekretär s der Vereinte n Natione n 
über die Einschätzun g der Lage durc h Jan Masary k un d seine Intentionen , "he 
obviously was no t it expectin g to com e within a mont h -  and before elections . We talk-
ed over th e prospect s of such a move by th e Communist s and I asked him as an old 
and close friend whethe r it might no t be best to arrang e a business trip to Franc e or 
Englan d - just in case. But I should have known Jan Masaryk . H e was determine d to 
remai n in Czechoslovakia , com e what might , and spoke disparagingly of th e Polish , 
Hungarian , and Rumania n non-Communist s who had fled when th e Communist s 
seized power . I remembe r his typica l comment : »Fm no t th e kind of guy who could 
be happ y to go to th e Unite d State s and write five article s for th e Saturda y Evenin g 
Pos t for $ 15,000. N o , sir, I 'mstayingpu« 1 9 . " 

Ein verzweifelter Zweckoptimismus , der sich an die illusionär e Hoffnun g klam-
merte , den Konflik t mi t der KPTsc h mit parlamentarisch-konstitutionelle n Mittel n 
lösen zu könne n un d der sich dabei nu r allzu selbstgewiß auf die demokratisch e Tradi -
tion der Tschechoslowake i berief, ging fast unvermittel t einhe r mit einem Gefüh l von 
Pessimismu s un d Ohnmacht . Di e desparat e „Als-ob-Politik " Benešs un d seiner 
Anhänge r korrespondiert e mit einer lähmende n Grundstimmung , die angesicht s des 
rabiate n Vorgehen s des innenpolitische n Gegner s un d der außen - wie sicherheitspoli -
tisch scheinba r unvermeidliche n Einverleibun g in den sowjetrussischen Herrschafts -
bereich reale Ursache n ohn e Zweifel zur Genüg e hatte . 

Di e Bereitschaft , den Kamp f mi t der das Machtmonopo l imme r offener un d rück -
sichtsloser ansteuernde n KPTsc h in unmittelbare r Konfrontatio n auszutragen , war 
eingestandener - ode r uneingestandenermaße n schon gebrochen , noc h bevor es zum 
offenen Konflik t kam . Am 16. Februa r 1948, vier Tage bevor die nationale n Sozialisten 
zusamme n mi t der Volksparte i un d der slowakischen Demokratische n Parte i sich zu 
dem fatalen Schrit t der Demissio n ihre r zwölf Ministe r entschlosse n hatten , schrieb 
der mit den Verhältnisse n der Tschechoslowake i un d insbesonder e mi t Beneš un d sei-
nen politische n Gefolgsleute n wie kaum ein zweiter vertraut e Rober t Bruce Lock -
hard t in einem dem Foreig n Office in Londo n übermittelte n Brief: "I have seen some 

Vgl. dazu K e t t n e r , P . / Jedl ička , I.M. : Pro č zemře l Jan Masaryk? [Warum starb Jan 
Masaryk?] . Prah a 1990, besonder s 166ff. 
L i e, Trygve: In the Cause of Peace . Seven Years with the Unite d Nations . Ne w York 1954, 
232 f. 
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mor e Czech s who are anxiou s to com e ou t before th e end or to remai n here . The y telí 
me tha t violence is increasin g behin d th e scenes and tha t Ripk a will flee th e countr y if 
th e election s go wrong." 2 0 

Die s waren allerdings nu r vereinzelt e Signale der Emigrationsabsichte n einzelne r 
Personen , welche die politische n Entscheidungszentre n der westlichen Mächt e 
erreichten . Sowoh l von Beneš als auch von den in der Nationale n Fron t längst nich t 
meh r mit , sonder n gegen die KPTsc h verbündete n Kräfte n waren eindeutig e un d mit -
einande r abgestimmt e Maßnahme n für den Eventualfal l einer Emigratio n un d eines 
neuerliche n Exils nich t ergriffen worden . Als ersichtlic h wurde , daß sich die Tsche -
choslowakische n Sozialdemokrate n un d der Außenministe r Jan Masary k dem Manö -
ver der drei Demissionsparteie n nich t anschlössen , versuchte n sie geradezu verzwei-
felt, das Steue r herumzuwerfe n un d den Präsidente n von der Annahm e ihre s Rück -
trittsangebote s mit aller Mach t wieder abzubringen . Auf diese Weise sollte den Kom -
muniste n in letzte r Minut e quasi die legale Handhab e entzoge n werden , den miß -
lungene n politische n Schachzu g umgehen d für einen Cou p d'Eta t zu nutzen . Ange-
sichts dieser drohende n Gefah r richtete n sich die Hoffnunge n der Demissionsparteie n 
in eine r abermal s völligen Verkennun g der Situatio n auf eine sozusagen nahtlos e Fort -
setzun g der bisherigen Politi k der „Nationale n Front " in ihre r ursprüngliche n Form , 
auf eine Weiterführun g der gemeinsame n Regierung , also unte r Ministerpräsiden t 
Gottwald , bis zu den anstehende n Wahlen . Sie klammerte n sich in ihre r ausweglosen 
Lage derar t verzweifelt nich t nu r an die Verfassung, sonder n vor allem auch an den 
Strohhal m des Machtkartell s der alten „Nationale n Front" , daß sich die nationale n 
Sozialisten sogar berei t fanden , ihre vier bislang in der Regierun g vertretene n Ministe r 
durc h andere , vom Manöve r der Demissio n quasi unbelastet e Vertrete r ihre r Parte i 
auswechseln zu lassen 21. Dies e seit dem Zweite n Weltkrieg verfolgte doppelbödig e 
Taktik , in der die Bereitschaf t zur Anpassun g un d der Wille zum Widerstan d sich bis 
zur Unkenntlichkei t vermischten , illustriert e wohl am anschaulichste n nich t nu r der 
nu r scheinba r paradox e Umstand , daß Präsiden t Beneš den kommunistische n Coup 
d'Etat mit seiner Annahm e der Rücktrittsgesuch e un d der Einsetzun g der neue n 
Regierun g Gottwal d am 25. Februa r legitimierte , sonder n auch die bemerkenswert e 
Tatsache , daß am 11. Mär z immerhi n 116 nichtkommunistisch e Abgeordnet e der 
Regierun g der sogenannte n „wiedergeborene n Nationale n Front " ihre Stimm e 
gaben 22. 

Wie wenig durchdach t un d koordinier t das Vorgehen der Demissionsparteie n in den 
entscheidende n Febr u artagen war, belegtvor diesem Hintergrun d auch das erstaunlich e 

20 Public Recor d Office (PRO) , London : F O 371/71284 , N 2100/154/12 . Vgl. dazu auch die 
Bemerkunge n Lockhart s in seinem im Juli 1948 in den Foreign Affairs (26/1948,632-644 ) ver-
öffentlichte n Artikel "The Czechoslova k Revolution" , 635-637; dazu außerde m Ripka , 
Hubert : Le Cou p de Prague . Un e Revolutio n préfabriquée . Paris 1949, 336; in der 1950 in 
Londo n unte r dem Titel Czechoslovaki a Enslaved: The Story of the Communis t Cou p 
d'Eta t publizierte n englischen Ausgabe 313. 

21 Vgl. das Kapite l „Posledn í schůze zastupitelstva Klofáčovy a Benešovy strany" [Die letzte Ver-
sammlun g der Vertretun g der Parte i Klofáčs und Benešs]. In : D r t i n a , Prokop : Českoslo-
vensko můj osud [Die Tschechoslowake i mein Schicksal] . Bd. 2/2 . Toront o 1982,548-55 8 und 
ebenda569-571 . 

22 Vgl. hierzu F r i e d m a n : The Break-U p of Czech Democrac y 90-106. 
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Ma ß mangelnde n „Vorbereitetseins " (připravenost) was die Frag e der Möglichkei t 
bzw. Notwendigkei t einer eventuelle n Fluch t un d eines neuerliche n Exils von erklär -
ten Gegner n der KPTsc h anbelangte , sollte diese die Regierungskris e für einen 
Umstur z nutzen . Bei der letzte n Beratun g der vier nationalsozialistische n Ministe r 
mit Präsiden t Beneš am 23. Februa r wurden , wie der Justizministe r Proko p Drtin a 
berichtet , das Verhalte n un d Vorgehen für den Fall , „da ß alle parlamentarische n un d 
demokratische n Mitte l versagen", als eigenes Them a nich t einma l angesprochen 23. 
Folg t ma n der Darstellun g des Abgeordnete n Ot a Hora , der wie Drtin a ebenfalls den 
Nationalsozialiste n angehörte , so fand sich Beneš angesicht s entsprechende r Drohun -
gen Gottwald s zu der Berufun g der neue n Regierun g offenbar nu r unte r der Voraus-
setzun g bereit , daß es zu keine r Gewaltanwendun g käm e un d die oppositionelle n 
Ministe r un d Abgeordnete n sowie „ander e Bürger" nich t verhafte t würden 2 4 . Übe r 
sein Gespräc h mit Drtina , das unmittelba r unte r dem Schoc k der Annahm e der 
Demissio n un d der Einsetzun g der neue n Regierun g am 25.Februa r geführt wurde 
un d an dem mit Vratislav Bušek, Ludě k Stránsk ý un d Milosla v Kohá k außerde m dre i 
führend e nationalsozial e Journaliste n teilnahmen , teilt Hor a mit : „E s kam zu einer 
Debatte , un d es wurde beschlossen , daß wir un s auf jeden Fal l entscheide n müßten , 
wer ins Exil gehen un d wer zu Haus e bleiben müsse." 2 5 

Wie stritti g auch imme r die von Außenministe r Jan Masary k nac h dem Februar -
umstur z gehegten Fluchtabsichte n sein mochten , so gesichert scheint , daß Präsiden t 
Beneš die Machtergreifun g der Kommuniste n zunächs t nich t zum Anlaß nahm , die 
Tschechoslowake i zu einem dritte n Exil an der Seite der Westmächt e zu verlassen 
ode r auch nu r gezielte Maßnahme n zur Formierun g eines politische n Exils in die Wege 
zuleiten . Am 27. Februarverlie ß er seinen Amtssitz auf der Prage r Burg, um sich gleich-
sam in eine inner e Emigratio n auf seinen Landsit z Sezimovo Úst í zurückzuziehen , 
wo er, nac h Aussage seines engen Mitarbeiter s Táborsk ý von der Notwendigkei t eines 
nochmalige n Exils schließlic h doc h überzeugt , nu r sieben Monat e späte r wie in einem 
von seinen kommunistische n Gegner n hermetisc h abgeriegelten Gefängni s verein-
samt un d verbitter t starb 2 6. 

Auf den Eventualfal l eine r neuerliche n Emigration , d. h . vor allem auf eine Flucht -
bewegung größere n Ausmaßes , waren die westlichen Alliierten nich t eingestellt , um 

D r t i n a : Československo můj osud 547 f. 
Hor a beruft sich auf ein Telefona t Drtinas , das dieser unmittelba r nach der Annahm e der 
Demissio n in seiner Gegenwar t mit Jina, dem Leiter der politische n Abteilung der Präsiden -
tenkanzlei , führte . Ota H o r a : Svědectví o puči . Z bojů prot i komunizac i Československa 
[Zeugenschaf t des Putsches . Von den Kämpfen gegen die Kommunisierun g der Tschechoslo -
wakei]. Bd. 2. Prah a 1991, 177. Nac h den Erinnerunge n des nationalsoziale n Abgeordnete n 
Julius Fir t hatt e Josef Šrámek, der Vorsitzende der Lidová strana und während des Zweiten 
Weltkrieges Ministerpräsiden t des tschechoslowakische n Exils, schon zwei Tage vorher , 
d.h . am 23.Februar , angesicht s der außerparlamentarisch-totalitäre n Mobilmachun g der 
KPTsc h die Ansicht vertreten , daß auch Präsiden t Beneš gegen deren „Putsch " keine Gegen -
mitte l verfüge und daß er mit seiner neuerliche n Emigratio n rechne . F i r t , Julius: Záznam y 
ze starých deníků [Aufzeichnunge n aus alten Tagebüchern] . Köln 1985, 28f. 
H o r a : Svědectví o puči 177 f. 
T á b o r s k y , Edward : Presiden t Edvard Beneš. Between East and West 1938-1948. Stan-
ford 1981, 239-244. 
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sozusagen aus dem Stand mit entsprechend systematischen und koordinierten 
Anstrengungen umgehend und umfassend reagieren zu können. Wie von amerikani-
scher Seite die Situation unmittelbar vor dem entscheidenden Kräftemessen in der 
zweiten Februarhälfte 1948 eingeschätzt wurde, veranschaulicht ein von der amerika-
nischen Armeeführung an EUCOM und OMGUS gerichtetes Telegramm vom 
18. Januar 1948. Auf eine Anfrage der US-Botschaft in Prag vom 17.Dezember 1947 
eingehend, wie die Migration von antikommunistischen Flüchtlingen aus Osteuropa 
über die Tschechoslowakei in die amerikanische Besatzungszone in Deutschland zu 
handhaben sei, wurde in einer Weise geantwortet, die erkennen ließ, daß zu diesem 
Zeitpunkt ein Asylbegehren bedeutenderen Ausmaßes, aber auch die Durchreise und 
der Zwischenaufenthalt einer größeren Zahl von Gegnern des kommunistischen 
Herrschafts- und Gesellschaftssystems auf deutschem Boden prinzipiell zurück-
gewiesen wurden. Diese Ablehnung erfolgte nicht nur mit Rücksicht auf den durch 
Flucht und Vertreibung bedingten Bevölkerungsüberschuß in der amerikanischen 
Zone, sondern ausdrücklich auch mit dem, Hinweis auf die vergleichsweise sichere 
Situation in der Tschechoslowakei: "It does not appear", so hieß es, "that conditions 
in Czech itself are such that ordinary anti-communist refugees other countries are at 
present in danger". Darüber hinaus wurde allerdings mit Blick auf prominente kom-
munistische Regimegegner bereits ausdrücklich konstatiert: "Discretion could be 
used re f acilitating departure to Am Zone of outstanding democratic political Persona-
lities whose personal safety is endangered. Embassy would wish to satisfy itself of 
exceptional circumstances and that case could be handled in manner least hazardous to 
its Status. Persons of sp interest to US Mil would be assisted on latters responsi-
bility."27 

Als die sich überschlagenden Ereignisse in der zweiten Februarhälfte jedoch einen 
ebenso dramatischen wie eindeutigen Verlauf nahmen und die Tschechoslowakei 
unter den Vorzeichen des kommunistischen Umsturzes und der sogleich einsetzenden 
Säuberung und Verfolgungen fast widerstandslos dem stalinistischen Totalitarismus 
anheimfiel, stellte sich die amerikanische Politik sehr schnell auf die veränderte Lage 
- und damit vor allem auf Tschechen und Slowaken als potentielle Flüchtlinge und 
Emigranten - ein. Sie reagierte mit ersten Maßnahmen, noch bevor Präsident Beneš 
am 25. Februar ein zweites Mal in seiner Laufbahn in entscheidender Situation kapitu-
lierte. Am 23. Februar, einen Tag bevor das vom Kommunisten Václav Nosek gelei-
tete Innenministerium den Erlaß publik machte, mit dem faktisch eine allgemeine 
Ausreisesperre verhängt wurde, hatte Botschafter Steinhardt dem State Department 
bereits gemeldet, daß alle Reisepässe für ungültig erklärt worden waren und es den 
Bürgern der Tschechoslowakischen Republik damit vorerst unmöglich gemacht 
wurde, auf legalem Wege das Land zu verlassen2 . 

Dept. of the Army CSCAD an EUCOM, 18.1.1948, IfZ: OMGUS AGTS-19/12. Aus-
genommen von dieser Bestimmung waren, wie im selben Zusammenhang konstatiert wurde, 
"refugees [...] eligible for US Entry visas or have permission to enter destination country." 
(Bei der Wiedergabe von Texten der amerikanischen Militärregierung wird die abgekürzte 
Schreibweise der originalen Unterlagen beibehalten.) 
NA: RG 59, 860 F.OO/2-2348. Vgl. dazu auch die vom 23. und 25.2.1948 datierten Intelli-
gence-Berichte über die Situation an der Grenze: Bayerisches Hauptstaatsarchiv (BayHStA), 
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Bereit s einen Tag späte r -  also am 24. Februar , als die demissionierte n Ministe r 
noc h verzweifelt auf Beneš einzuwirke n versuchten , ihre Rücktrittsforderun g nich t 
anzunehme n - ließ der amerikanisch e Außenministe r Marshal l an Genera l Clay, den 
Che f der US-Militärregierun g in Deutschland , die stren g geheim e Nachrich t übermit -
teln , "tha t in view possibility prominen t Czec h politica l leaders , editor s and trad e 
unio n officials may seek refuge in U S Zone , we assume he will arrang e for receptio n 
and care of these person s togethe r with othe r Oppositio n Czech s who ma y be of inf or-
mationa l value." 2 9 Gleichzeiti g wies die US-Arme e ihre an der Grenz e zur Tschecho -
slowakei stationierte n Truppe n sowie Constabulary - un d Intelligence-Einheite n an , 
die Flüchtling e in Empfan g zu nehme n un d zu versorgen 30. Zuständi g für die un -
mittelbar e Aufgreifung der Flüchtling e un d deren Übergab e an die amerikanische n 
Besatzungsbehörde n war auße r den Beamte n der deutsche n Zollverwaltun g vor 
allem die bayerisch e Landesgrenzpolizei , der von der Militärregierun g die Ver-
antwortun g für die Aufrechterhaltun g der Ordnun g an der Grenz e übertrage n wor-
den war 3 1 . 

Von dem Momen t an , in dem der Machtkamp f in der Tschechoslowake i zugunste n 
der KPTsc h entschiede n schien , wurde von den Westmächte n jedoch nich t nu r die 
Fluch t un d die Aufnahm e der antikommunistische n tschechoslowakische n Regime -
un d Systemgegner , sonder n gezielt auch aktive Fluchthilf e in ihr politische s Kalkü l 
einbezogen . Wie aus einer Meldun g der Ne w York Time s hervorgeht , äußerte n Ver-
trete r der amerikanische n Militärregierun g scho n am 26. Februar , "tha t the y expecte d 
»pressure« against th e Czech-Germa n borde r by Czechoslovak s seeking to leave thei r 
countr y because of th e Communis t coup. " Am selben Tag gab Botschafte r Rober t 
D.Murphy , der politisch e Berate r von Militärgouverneu r Genera l Luciu s D.Clay , 
eine Erklärun g ab, in der er die offizielle, gleichsam abgestufte Reaktio n der US A auf 
die Vorgänge in der Tschechoslowake i formulierte . Währen d er zum einen auf der 
Linie der Anerkennun g der neue n Regierun g Gottwal d durc h die westlichen Alliier-
ten nac h dem Berich t der Ne w York Time s klarstellte , daß die Vereinigten Staate n 
"would make no move here regardin g th e new Czechoslova k politica l Situation" , 
fügte er zum andere n mi t nich t mindere r Deutlichkei t hinzu , "tha t »our policy always 
has been to accep t politica l refugees«."32 

Charle s Bohlen , ehemalige r Botschafte r der US A in Moska u un d führende r Ost -

München : OMGB Y 10/89-3/ 1 und IfZ: OMGU S OD I 7/23-1/4 . -  Bereits am 21. Februa r 
war allen tschechoslowakische n Militärflugzeuge n Startverbo t erteilt worden , eine Maß-
nahme , die vor allem die Mehrhei t der als besonder s fluchtverdächti g geltenden Pilote n 
betraf, die im Zweiten Weltkrieg in der Royal Air Forc e gedient hatten . Vgl. B u š e k, Vrati-
slav: Poučen í z únorovéh o převratu [Die Lehre aus dem Februarumsturz] . Ne w York 1954, 
90. 
NA: RG 59, 860F.00/2-2448 . 
NA: RG 59, 860F.00/2-2548 . 
Headquarter s Sixth Constabular y Regimen t 427/31 CI C Detachment , Repor t No . Sp 99, 
Subject: Securit y Survey, Re: US Zone-Czec h Border in 6th Regimen t Area, 4.11.1947. 
BayHStA: OMGB Y 15/101-3/36 ; dazu außerde m P i o c h , Han s Hugo : Organisatio n und 
Zuständigkei t der Polize i in den verschiedene n Besatzungszone n Deutschlands . In : Deut -
sche Verwaltung 2 (1949), Nr . 9 und 10, 225-229 und 257-259, 226 f. 
The Ne w York Times v. 27.2.1948. 
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europa-Experte, entwickelte in einem „Office Memorandum" des State Department 
vom 29. Februar 1948 eine Reihe von Vorschlägen, die bereits deutlich die Richtung 
erkennen ließen, die die amerikanische Politik in Anbetracht der neuen Lage einzu-
schlagen gedachte. Nachdem die in der Tschechoslowakei geschaffenen Fakten - von 
äußerer Gewaltanwendung abgesehen - kaum oder überhaupt nicht zu beeinflussen 
waren, galt es, möglichen Folgewirkungen der kommunistischen Machtergreifung in 
der politischen Landschaft Europas entgegenzusteuern. "The purpose therefore of 
any United States action", so Bohlen, "would be to counteract any psychological 
effect in Europe and throughout the world of the successful Communist coup in 
Czechoslovakia." 

Bezog sich Bohlen in seinen Ausführungen zwar auf Finnland33, so richtete sich die 
Aufmerksamkeit der USA in dieser Hinsicht bekanntlich vor allem auf die prekäre 
Situation in Italien, wo die Kommunisten, wie in Frankreich, über eine außerordent-
lich starke Basis verfügten und wo entscheidende Wahlen bevorstanden. Was die Ver-
hältnisse in der Tschechoslowakei betraf, so brachte er in dem Memorandum zum 
Ausdruck, daß, wenn schon eine direkte politische Intervention ausgeschlossen war, 
ein indirektes Eingreifen mit Hilfe des Exils und damit mit dessen Formierung und 
Unterstützung angezeigt schien. Als erste konkrete Maßnahme schlug Bohlen vor, 
daß Juraj Slavik, dem Botschafter der CSR in den Vereinigten Staaten, der aus Protest 
gegen den kommunistischen Coup sogleich sein Amt niedergelegt hatte, die Möglich-
keit gegeben werden sollte, die Gründe seiner Resignation darzulegen und in einer 
Sendung der tschechoslowakischen Abteilung der "Voice of America" in seine Hei-
mat auszustrahlen. Das Ziel, das Bohlen mit dieser Unternehmung zu erreichen suchte, 
sprach er in aller Klarheit aus: "By thus dramatizing Slavik's refusal to serve the pre-
sent Government, the defection of other Czech representatives abroad for the same 
reasons should be greatly facilitated and might possibly have some effect on Benes's 
subsequent action34" Ähnliche Intentionen lagen auch der britischen und insbe-
sondere der französischen Politik zugrunde. Die Akten hierfür, sofern die Intentionen 
und eventuellen Fluchthilfeaktionen einen dokumentarischen Niederschlag fanden, 
sind noch nicht alle bekannt bzw. zugänglich. Dies gilt zumal für jene französischer 
Provenienz. 

Geeignete Vorkehrungen für die propagandistisch-ideologische und psychologi-
sche Kriegführung im nunmehr offen ausgebrochenen Kalten Krieg zu treffen - und 
soweit unter den schwierigen Bedingungen möglich - , besonders wichtig erscheinen-
den politischen Verbündeten den Weg in das Exil zu bahnen, waren im Grunde die 
einzig praktischen Maßnahmen, mit denen die Westmächte auf die kommunistische 
Machtergreifung in der Tschechoslowakei reagieren konnten35. Es waren naturgemäß 

Nach der Unterzeichnung des von der Sowjetunion und Großbritannien entworfenen Frie-
densvertrages am 10.2.1947 in Paris befand sich Finnland gegenüber seinem übermächtigen 
Nachbarn in einer schwierigen Verhandlungsphase, die am 6.4.1948 zum Abschluß eines 
zunächst auf zehn Jahre bemessenen Freundschafts- und Beistandspaktes mit der UdSSR 
führte. 
Office Memorandum von Bohlen an Lovett 29.2.1948. NA: RG 59, 860 F.00/2-2948. 
Eine Darstellung zur Rolle und Bedeutung der Tschechoslowakei im Rahmen der seit 1948 
von den USA im Kalten Krieg betriebenen Propaganda liegt bislang nicht vor. Für die 



R.J'.Hoffmann: Flüchtlinge aus der ČSR in der US-Zone  Deutschlands 83 

die Repräsentante n der in der Auseinandersetzun g mit der KPTsc h unterlegene n poli-
tische n Klasse, auf die sich ihr Augenmer k zunächs t un d in erster Linie richtete.  Sehr 
schnel l sollte sich jedoch abzeichnen , daß nich t nu r prominent e un d erklärt e politisch e 
Gegne r des Regime s zu fliehen versuchten , sonder n daß zahlenmäßi g in einem weit-
aus höhere n Maß e auch politisc h wenig ode r nicht-profiliert e Bürger aus unterschied -
lichsten Gründe n zu entkomme n trachteten . Sich all der vom kommunistische n 
Regim e un d System eliminierte n bzw. vertriebene n Tscheche n un d Slowaken anzu -
nehmen , dene n es gelang, den Weg in die Emigratio n un d in das Exil zu finden , erwies 
sich dahe r für die Westmächt e als jene Herausforderung , die es als konkretest e un d 
vorrangigste Aufgabe ihre r Politi k gegenüber der Tschechoslowake i im Kalte n Krieg 
zunächs t zu bewältigen galt. 

Wenn hier von den westlichen Alliierten gesproche n wird, so sind in erster Linie die 
Vereinigten Staate n von Amerika gemeint . Sie waren von dem Vorgang der Fluch t un d 
der dami t verbundene n Entstehun g eines dritte n tschechische n bzw. tschechoslowa -
kischen Exils in besondere r Weise betroffen . Zu m einen - wie sich vor allem bei der 
Formierun g eines neuerliche n Exils erweisen sollte -  in ihre r Rolle als der unbestritte -
nen Führungsmach t des Westens . Zu m andere n jedoch aus dem einfache n Grun d der 
geographische n Lage ihres Okkupationsgebietes . Ihr e Besatzungszone n in Deutsch -
land un d bis zu einem gewissen Grad e auch in Österreic h bote n all jenen , dene n zu 
fliehen gelang, ein natürliche s Refugium . D a die Tschechoslowake i entlan g vier Fünf -
teln ihre r Grenz e von kommunistisc h beherrschte n un d sowjetrussisch besetzte n Län -
dern eingeschlossen un d nac h der Abtretun g der Karpato-Ukrain e im Oste n mit Stalin s 
Imperiu m unmittelba r konfrontier t war, stellte der Westen , d.h . Bayern un d dami t der 
amerikanisc h besetzt e Teil Deutschlands , die günstigste Fluchtrichtun g dar 3 6 . 

De r vor allem für die Slowaken naheliegend e südlich e Weg in das von den Alliierten 
besetzt e Österreic h wurde schon aus Rücksich t auf die Lage un d Ausdehnun g des 
russisch besetzte n Landesteil s vergleichsweise weitaus weniger eingeschlagen . Aus 
naheliegende n Gründe n wurde dahe r auch nu r selten der Fluchtwe g über die sowjeti-
sche Besatzungszon e un d Berlin gewählt. Pole n un d insbesonder e Ungar n un d Jugo-
slawien, die für die vom nationalsozialistische n Deutschlan d ausgelösten Emigrations -
wellen eine solch große Bedeutun g gespielt hatten 3 7 , bildete n nu n den Schauplat z 

unmittelbar e Nachkriegszei t bis zum Februarumstur z vgl. S t e i n i t z , Mark S.: The U.S . 
Propagand a Effort in Czechoslovakia , 1945-48. In : The Journa l of Diplomati e Histor y 6 
(1982)359-385 . 
In der Form , wie sie nach dem Zweiten Weltkrieg geschaffen wurde, grenzte die Tschecho -
slowakische Republi k auf einer Länge von 356 Kilometer n an den „Westen" , d. h. an die ame-
rikanische  Besatzungszon e Deutschlands . Die restliche Grenze , d.h . die Grenz e gegenüber 
der Sowjetunion , den sowjetisch besetzen Gebiete n Deutschland s und Österreich s -  die an 
die Tschechoslowake i angrenzende n Gebiet e Österreich s gehörte n der dortigen sowjetischen 
Besatzungszon e an - sowie gegenüber den sowjetrussischen Satellitenländer n Polen und 
Ungar n erstreckt e sich hingegen auf eine Länge von insgesamt 3197 Kilometern . Vgl. 
G a d o u r e k , Ivan: The Politica l Contro l of Czechoslovakia . A Study in Social Contro l of a 
Soviet Satellite State . Leiden 1953, 3f. Vgl. dazu außerde m die beijos te n : Ohm y Countr y 
106 abgedruckt e Landkarte . 
Vgl. H e u m o s , Peter : Die Emigratio n aus der Tschechoslowake i nach Westeurop a und dem 
Nahe n Osten 1938-1945. Politisch-sozial e Struktur , Organisatio n und Asylbedingungen 
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allenfalls individueller , zahlenmäßi g unbedeutend e Fluchtunternehmungen 3 8. Auch 
der spektakulär e Fluchtweg , auf dem Ladislav Feieraben d mi t seiner Fra u in einem 
Eibkah n versteckt von Aussig (Úst í nad Labem ) durc h die sowjetisch besetzt e Zon e 
bis in den Hamburge r Hafe n un d von dor t direk t nac h Großbritannie n gelangten , 
stellte eher eine exotisch e Ausnahm e dar 3 9 . 

De r Umstand , daß der Fluchtwe g fast aller tschechische n un d slowakischen 
Emigrante n zunächs t nac h Bayern un d dami t in das soeben besiegte un d zerstört e 
Deutsch e Reic h führte , warf allerding s gravierend e Problem e auf. Un d dies nich t 
zuletz t auch deshalb , da die weit überwiegend e Mehrhei t von ihne n Deutschlan d nu r 
als Fluchtziel , nich t aber als den eigentliche n Bestimmungsor t ihre s Emigrationsvor -
haben s betrachtete . Di e zumeis t abenteuerliche n Fluchtvorgäng e sowie die Flucht -
helfer un d Fluchtroute n der tschechische n un d slowakischen Emigratio n von 1948 
un d der folgenden Jahr e auch nu r in Beispielen zu schildern , soll hier nich t unternom -
men werden . Flugzeugentführunge n un d das Kommandounternehme n des sogenann -
ten „Freiheitszuges " gehörte n zu jenen Unternehmungen , die wohl die größt e Auf-
merksamkei t der Öffentlichkei t erfuhren . Im Jah r 1989 habe n Jožka Pejskař un d Vla-
dimí r Škutin a in Züric h eine in reportagehafte r For m aufgemacht e Auswahl von 
Fluchtberichte n publiziert 4 0. Es ist zu erwarten , daß nunmehr , d.h . im Gefolge der 
„samtene n Revolution " vom Novembe r 1989, weitere un d wesentlich detaillierter e 
Fluchtbericht e publizier t werden . Die s gilt selbstverständlic h vor allem für die von 
den westlichen Alliierten geleistete Fluchthilfe . Es ist zu hoffen , daß sich auch in die-
ser Hinsich t die Archive öffnen un d ebenfalls einschlägige Erinnerunge n veröffent-
licht werden 4 1 . 

der tschechischen , jüdischen , deutsche n und slowakischen Flüchtling e während des Natio -
nalsozialismus . Darstellun g und Dokumentation . Münche n 1989, 55 ff. 
Vgl. hierzu J i r á sek , Zdeněk : Počátk y československé poúnorov é emigrace [Die Anfänge 
der tschechoslowakische n Nach-Februar-Emigration] . Ms. S.2f. 
Vgl. F e i e r a b e n d , Ladislav: Prag-Londo n vice-versa. Erinnerunge n 1938-1950, Bd.2, 
1941-1950. Bonn-Brüssel-Ne w York 1973, 507-516. 
Pe j ska ř , Jožka: Útěk y železnou opono u [Fluch t durch den Eiserne n Vorhang] . Ročenk a 
Reportér a 1989 (Zürich) . Die reportagehaft e Aufarbeitun g des aus dem Archiv Pejskars 
stammende n Material s übernah m Vladimír Škutina . Vgl. dazu neuerding s außerde m D v o -
ř áková , Zora : Z letopisu třetíh o odboje[Aus der Chroni k des dritte n Widerstandes] . Prah a 
1992, 85-93. 
In den publizistische n Darstellunge n der Februar-Emigranten , die mit Unterstützun g der 
westlichen Alliierten außer Lande s gebracht wurden , finden sich über die besondere n 
Umständ e der von den Alliierten geleisteten aktiven Fluchthilf e verständlicherweis e keine 
konkrete n Angaben. Vgl. hierzu das Kapite l „Ma fuite" von R i p k a in: Le Cou p de Prague 
336-342 [engl. Ausg. 313-318]; die Schilderun g des genauen Fluchtvorgang s und damit auch 
die aktive Fluchthilf e der -  in seinem Falle -  französische n Alliierten behielt er sich ausdrück -
lich für einen späteren Zeitpunk t vor, ebend a 341. Individuell e Fluchtschilderunge n außer-
dem bei Jo s t e n : Oh my countr y 83 f. und 202-213; H o r a : Svědectví o puči 163 und 
175-191, Moravec , František : Špión , jemuž nevěřili [Der Spion , dem sie nich t glaubten] . 
Prah a 1990, 361 ff. und F i r t : Záznam y 28-42. Aus der Sicht der mit der KPTsc h kollaborie -
rende n Vertrete r der Československá strana lidová zum Fluchtvorgan g seiner antikommuni -
stischen Parteikollege n vgl. Josef P1 o j h a r in seiner Erinnerungsschrif t „Vítězný úno r 1948 
a čs. strana lidová" [Der siegreiche Februa r 1948 und die tschsl. Volkspartei] . Prah a 1958, 
62f., in der er feststellte: „Dies e Fluchte n wurden anfänglich im großen und ganzen wohl-
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Di e vom Ausland geleistete Fluchthilfe , die dem Regim e Gottwal d nich t verborgen 
blieb, stellte in jedem Falle ein Politiku m ersten Range s dar . Von der KPTsch , die den 
Westmächte n seit End e 1947 mit zunehmende r Schärfe unterstell t un d vorgeworfen 
hatte , einen reaktionäre n Umstur z herbeiführe n zu wollen, waren insbesonder e die 
Botschafte n der USA , Großbritannien s un d Frankreich s schon zuvor als Agenture n 
des Verrats un d der Verschwörun g angepranger t worden . Diese Attacke n diente n 
nu r allzu offenkundi g auch dazu , vom konspirative n Charakte r des eigenen Vorge-
hen s abzulenken . Doc h besaß die KPTsc h aufgrun d ihre s weitverzweigten Überwa -
chungs - un d Bespitzelungssystem s nich t nu r Informatione n über die engen Kontakte , 
die führend e Vertrete r ihre r politische n Gegne r in den kritische n letzte n Monate n mi t 
den westlichen Botschafte n gepflegt hatten , bevor sie den parlamentarisch-konstitu -
tionelle n Cou p ihre r Gegne r ebenso rabia t wie erfolgreich mit ihre m außerparlamen -
tarisch-totalitäre n Contrecou p für ihre eigenen Zwecke umfunktionierten . Wie die 
mißglückt e bzw. vereitelt e Fluch t des ehemalige n Ministerpräsidente n Šráme k un d 
seines Mitarbeiter s Hál a Anfang Mär z 1948 spektakulä r demonstrierte , vermocht e sie 
sich auch Kentniss e über westliche Aktione n zu verschaffen , prominent e Gegne r des 
neue n Regime s heimlic h auße r Lande s zu bringen . Im Falle Šrámek s un d Hala s hatt e 
die französisch e Botschaf t die Fluch t zu organisiere n versucht , ein Unternehmen , das 
von kommunistische n Agenten in den eigenen Reihe n jedoch vereitelt wurde 4 2 . Nac h 
der Aussage Ferdinan d Peroutka s war vom französische n Geheimdienst , d.h . von 
kommunistische n Doppelagenten , auch der ursprünglich e Fluchtpla n Huber t Ripka s 
verrate n worden , der mi t Hilfe von Botschafte r Mauric e Dejea n die Tschechoslowake i 
verlassen wollte 4 3 . Es entbehr t nich t derTragikun d wirft ein Lich t auf die komplizierte n 
Verhältnisse , daß es der 1950 im Zusammenhan g mit den Slánský-Prozesse n hinge -

wollend hingenommen , da Leute flohen, welche der Republi k früher geschadet hatte n und 
ihr auch weiterhin so oder so Schade n zufügen würden. " Die auch vom damaligen Propa -
gandaministe r Václav Kopeck ý in seiner 1960 in Prag erschienene n Darstellun g "ČSR a KSČ " 
[Die ČSR und die KPTsch ] aufgestellte Behauptung , die neue Regierun g Gottwal d habe sich 
gegenüber den Fluchtversuche n ihrer Gegne r „wohlwollend " verhalten , ist neuerding s ent-
schieden zurückgewiesen worden ; vgl. J i r á s e k : Počátk y československé poúnorov é emi-
grace 3. 
Zu der mißglückte n Fluch t Šrámeks und Hala s vgl. den Bericht eines ungenannte n tschechi -
schen Flüchtlings : Oberreg.-Ra t Dr . Riedl, Staatsministeriu m des Innern , Bayerische Lan-
desgrenzpolizeidirektion , 5.5.1948, an OMGB , Public Safety -  Border Police , Att. Captai n 
Rohan : News from the CSR. BayHStA: OMGB Y 10/89-2/30 . Daz u auch P l o j h a r : 
Vítězný úno r 1948, 63. 
Nachde m Ripka als Außenhandelsministe r am 23. Februa r seiner Funktio n enthobe n worden 
war, gab er dem Vorsitzende n des Aktionsausschusse s seiner Behörd e zu verstehen , daß er 
sich geschlagen gebe und sich aus der Politi k zurückziehe n wolle. Falls es dem neuen Regime 
genehm wäre, würde er diesem gerne als Professor dienen . „Was auch immer geschehen 
mag", so beteuert e er demnach , „würde aus ihm kein Emigran t und er ginge nich t gegen die 
Republik " (Ze nebud e z něho emigran t a nepůjde prot i republice) . Diese Äußerungen , die 
Ripka ausdrücklic h Gottwald,  Innenministe r Nose k und Finanzministe r Jaromí r Dolansk ý 
mitteile n ließ, diente n ohn e Zweifel ausschließlich der Verschleierun g seiner wahren Absich-
ten und der Vorbereitun g seiner Flucht . Zu den Aussagen Ripkas vgl. Bouček , Miroslav/ 
Kl imeš , Miloslav: Dramatick é dny únor a 1948 [Die dramatische n Tage des Februa r 1948]. 
Prah a 1973, 223. 



86 Bohemia Band 36 (1995) 

richtet e kommunistisch e Außenministe r Vlado Clementi s war, der Ripk a über Arnošt 
Heidrich , den antikommunistisc h eingestellte n Generalsekretä r des Außenministe -
riums , vor diesem Verrat warnt e un d ihm so zu einem zweiten erfolgreiche n Versuch 
verhalf44. 

Wie aus den vorliegende n amerikanische n Akten zu ersehe n ist, hatte n die britisch e 
Botschaf t un d das britisch e Kulturinstitu t bereit s in den Tagen des Umsturze s drei 
Flüchtling e auf dem Weg in die Emigratio n nac h Großbritannie n Beistan d geleistet 45. 
Ohn e daß bislang Detail s offengelegt worde n sind, läßt sich aus den zugängliche n 
amerikanische n Quelle n erkennen , daß zuma l bei einigen besonder s prominente n 
Gegner n des neue n Regime s vor allem die US A un d ihre Repräsentante n in der 
Tschechslowake i mi t meh r ode r minde r großem Engagemen t aktiv geworden sind. 
Genann t sei hier Juliu s Firt , der in einer großen amerikanische n Limousin e versteckt , 
über die Grenz e geschmuggelt wurde 4 6 . In rech t aufwendigen un d riskante n Opera -
tione n scheine n außerde m der bis zum Februarumstur z amtierend e stellvertretend e 
Ministerpräsiden t un d Vorsitzend e der nationale n Sozialisten Pet r Zenk l sowie -
wohl mit amerikanische r Hilfe -  der bereit s erwähnt e Arnošt Heidric h auße r Lande s 
gebrach t worde n zu sein 47. 

Ausländisch e Fluchthilf e un d die des heimische n Widerstand s griffen dabei teil-
weise unmittelba r ineinande r über , wie auch etwa im Falle des Sozialdemokrate n Blažej 
Vilím, der am 6. Mär z 1948 nac h eine r zwischen seinen tschechische n Helfer n un d 
amerikanische n Stellen abgestimmte n Aktion im Bereich von Čern ý Kříž die grüne 
Grenz e nac h Haidmühl e in Bayern überschritt 4 8. Di e westlichen Vertretunge n wur-
den vom neue n Regim e Gottwal d dahe r aus einsichtige n Gründe n einer strengen 
Überwachun g unterzogen , die dazu führte , daß deren Verbindunge n zu den ihr nahe -
stehende n gesellschaftliche n Kreisen un d politische n Kräfte n weitgehen d zum Erliegen 

Vgl. die Aussage Peroutka s vom 15.7.1948 bei der Befragung im Europea n Comman d Intel -
ligence Cente r (ECIC) . IfZ: OMGU S OD I 7/32-2/1-9 . 
Vgl. den Bericht der Headquarter s Sub-Regio n Tölz CI C Region V vom 25.2.1948: BayH-
StA: OMGB Y 10/89-3/1 . 
Den Hinwei s verdankt der Verfasser Herr n Dr . Marti n K. Bachstein , dem Julius Fir t die 
Umständ e seiner Fluch t erzähl t hat . 
Zu einigen bekann t gewordenen Umstände n der offenbar zunächs t mit der Eisenbah n sowie 
per Lastkraftwagen und schließlich zu Fuß erfolgten Fluch t Zenkls , die nach dessen eigener 
Aussage „das Werk tschechoslowakische r Partisanen " gewesen sei, vgl. „Führe r der 
Benesch-Parte i in Bayern. Die abenteuerlich e Fluch t Dr . Zenkls/ČSR-Partisane n halfen? 
Frankenpos t v. 11.8.1948. 
Wie aus den Akten hervorgeht , verfügten die amerikanische n Dienststelle n über die Organi-
sation der von tschechische n Widerstandsgruppe n geleisteten Fluchthilf e und über deren 
Fluchtweg e jedoch keine exakten Informationen . So hieß es in einer Stellungnahm e des 
Office of Militar y Governmen t for Bavaria (OMGB ) vom 19.3.1948: "Informatio n received 
from Capt . Larned , Region VI, 970th CIC , is tha t there is a definite link between the Czech s 
tha t have already arrived in the zone and those tha t are plannin g on Coming . There have been 
man y instance s where they have found note s on new refugees from person s tha t have already 
passed the Screening , telling them to follow the same rout e etc. Capt . Larne d says tha t 
they have not  yet discovered their mean s of communication. " C.F.Blackma n Research an 
Analysis Malone y Czech . Refugees, 19.3.1948. BayHStTA : OMGB Y 10/89 - 3/1 . 
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kamen . Zu welcher Vorsicht sich die westlichen Botschafte n veranlaß t sahen , ist aus 
den Erinnerunge n von Ladislav Feieraben d zu ersehen . Auf der Fluch t vor seinen 
Bewacher n un d der kommunistische n Polize i hatt e sich Feieraben d zu dem ihm wohl-
bekannte n amerikanische n Legationssekretä r Bruin s gerettet . Diese r wollte ihn wegen 
seines diplomatische n Statu s als regimefeindlich e Perso n auch nich t für eine einzige 
Nach t in seiner Villa aufnehme n un d konnt e sich dazu erst nac h längere r Unterredun g 
entschließen , nachde m ihn Feieraben d davon überzeug t hatte , daß es um sein Leben 

49 
gmg • 

Die ersten Fluchtwellen und die provisorische Anfangsphase der Aufnahme in der 
amerikanischen Besatzungszone Deutschlands 

An eben demselbe n 24. Februar , als von amerikanische r Seite im Hinblic k auf 
Fluch t un d Emigratio n erste Maßnahme n getroffen wurden , richtet e in Münche n der 
tschechisch e Journalis t Pavel Tigrid ein Memorandu m an die Militärregierung , in dem 
er darau f hinwies , daß im Falle eine r kommunistische n Machtübernahm e mit einem 
Zustro m politische r Flüchtling e zu rechne n sei, von dene n viele illegal die tschecho -
slowakisch-bayerisch e Grenz e zu überschreite n versuche n würden 5 0 . Tigrid war mit 
seinem Kollegen Edvar d Bauer am 19. Februa r nac h seinen Angaben für journalistisch e 
Recherche n legal aus der CSR ausgereist . Als Chefredakteu r des Vývoj un d der 
Obzory, zweier Zeitschrifte n der Volkspartei , hatt e Tigrid couragiert e Kriti k an der 
KPTsc h un d ihre r Politi k geübt . Bei Ministerpräsiden t Gottwal d war er derar t unlieb -
sam aufgefallen, daß dieser ihn gegenüber Monsignor e Hál a nebe n Bohda n Chudob a 
als einen der beiden "bad people " der Volksparte i bezeichnete , wie aus einem Berich t 
der amerikanische n Botschaf t hervorgeht 51. Nachde m Tigrid un d sein Kollege 
am 23.2. vom Rundfun k un d der Presse in Pra g bezichtig t worde n waren , Verräte r zu 
sein, die ihre Fluch t geplan t hätte n un d illegal über die Grenz e geflohen seien, erledigte 
sich die Frag e einer Rückkeh r angesicht s der Ereignisse in der Tschechoslowake i von 
selbst52. Pavel Tigrid un d Edvar d Bauer waren somit -  ob sie eine solche Eventualitä t 
im vorhinei n eingeplan t hatte n ode r nich t -  die allererste n Exulante n des Februar -
umsturzes . Bereit s am 27. Februa r gab Tigrid in Frankfur t am Mai n in einem Presse-
gespräch über den „Putsch " in Pra g eine Erklärun g ab. "H e hopes" , so der Berich t 
der Times , "to procee d to Londo n shortl y and speaks of th e possibility of settin g up 
a Czec h committe e in exile53. 

Dre i illegale Grenzgänger , im Jargon der amerikanische n Besatzungsbehörde n 
IBC s (Illegal Borde r Crossers) , die angaben , Vertrete r einer „vierten " -  gemein t 
war wohl einer dritte n -  „Widerstandsbewegung " zu sein, wurde n bereit s am 
25. Februa r vom Counte r Intelligenc e Corp s (CIC ) eine r „Interrogation " unter -

F e i e r a b e n d : Prag-Londo n vice-versa, Bd. 2, 502 f. 
Pavel Tigrid, Memorandum , Munich , 24 Feb 48. BayHStA: OMG B 10/92-2/5 . 
The Ambassador in Czechoslovaki a (Steinhardt ) to the Secretar y of State , Praha , 
22.10.1947. FRU S 1947, Bd.4, 236f. 
So die Darstellun g Tigrids in seinem Memorandu m vom 24.2.1948. 
Refugee's Accoun t -  Forme r Minister s Unde r Hous e Arrest. The Times v. 28.2.1948. 
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zogen54. Richtlinien, nach denen die mit dem Empfang und der Versorgung der 
Flüchtlinge beauftragten US-Einheiten vorgehen sollten, lagen zu diesem Zeitpunkt 
noch nicht vor. In einem Memorandum vom folgenden Tag prognostizierte der 
Direktor der Intelligence Division der Militärregierung, daß mit einer beträchtlichen 
Zahl politischer Flüchtlinge zu rechnen sei. Er stellte zugleich fest, daß zwar um 
Instruktionen gebeten worden sei, bislang jedoch noch keine erteilt worden wären55. 
Erste, noch sehr allgemein formulierte Direktiven an die zuständigen amerikanischen 
Einheiten erfolgten am 27. Februar durch Murray D. Van Wagoner, den Land Director 
der Militärregierung für Bayern. Sie sahen vor, daß alle Flüchtlinge ohne Verzögerung 
zunächst dem CIC zum "Screening" zu übergeben seien. Jene, welche diese Befra-
gungsprozedur durchlaufen hatten, sollten an die örtlichen deutschen Behörden "for 
customary refugee treatment" weitergeleitet und nicht als illegale Grenzgänger behan-
delt werden. Ein "special handling" war hingegen für bestimmte prominente Personen 
vorgesehen, die nach ihrer Flucht umgehend der Intelligence Division der Militär-
regierung in Bayern zu melden waren56. Am selben Tage erteilte er auch dem bayeri-
schen Ministerpräsidenten Hans Ehard die Anweisung, "that appropriate refugee offi-
cials in Bavaria be notified to make adequate provision for the reception of these per-
sons in an orderly and humane manner."57 

Obwohl die Maßnahmen zur Sicherung der Grenze nach ihrer Schließung vom 
23. Februar noch sehr provisorisch waren, überschritten in den Tagen unmittelbar 
nach der kommunistischen Machtergreifung und der damit einhergehenden Säube-
rungswelle nur vergleichsweise wenige Flüchtlinge die grüne Grenze. Nach der Ein-
schätzung durch Charles B. Rovin, den Chef der Flüchtlingsabteilung der Public Wei-
fare Branch der Militärregierung für Bayern, erklärte sich diese Verzögerung zum 
einen durch den Umstand, daß viele von den Fluchtwilligen aus der Slowakei zu 
erwarten waren und einen dementsprechend weiten Weg vor sich hatten. Zum ande-
ren, so Rovin, brauchten diejenigen, die aus den übrigen Landesteilen zu fliehen vor-
hatten, gleichfalls einige Tage, um die notwendigen Vorkehrungen zu treffen58. 

Fast alle, die aus Prag und den entfernteren Landesteilen über die Grenze nach Bay-
ern zu fliehen beabsichtigten, waren in der Tat vor erhebliche logistische Probleme 
gestellt. Wie aus den vorliegenden Zeugnissen ersichtlich, fuhren die Fluchtwilligen 
im allgemeinen per Bahn oder per Auto so weit wie ratsam und möglich an die Landes-

Bericht Headquarters Sub-Region Tölz, CIC Region IV, vom 25.2.1948. BayHStA: 
OMGBY 10/89-3/1. 
R. C.Martindale, Director Intelligence Div., Memo for Record, 26.2.1948. BayHStA: 
OMGBY 10/92-2-5. 
Van Wagoner an Commanding Officer, Company „B", 3rd MG Regt, Nürnberg; Company 
„D", 3rd MG Regt, Regensburg; Company „E", 3rd MG Regt, Munich, 27.2.1948. 
BayHStA: OMGBY 10/89-3/1. 
Land Director Murray D. Van Wagoner an Minister President for Bavaria Ehard, 3.3.1948; 
mit dem Schreiben bestätigte der Land Director in schriftlicher Form die am 27.2. in seinem 
Auftrage von Albert C. Schweizer, dem Direktor der Civil Administration Division, gegen-
über dem Ministerpräsidenten gegebenen Anweisungen. BayHStA: StK 130 816. 
Charles B. Rovin, Chief Refugee See. Public Weifare Br., an Land Director OMGB, Influx 
of Refugees from Czechoslovakia: 2.3.1948. BayHStA: OMGBY 10/91-2/5. 
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grenze heran . Von dor t überquerte n sie diese zu Fu ß ode r wegen des starken Schnee -
falls auf Skiern , zumeis t unte r Zuhilfenahm e bezahlte r Führer , unte r dene n sich auch 
ortskundig e Sudetendeutsch e befanden . Sowoh l in den ersten Tagen nac h dem 
Umstur z als auch in der Folgezei t war es für die in unmittelbare r Grenznäh e lebende n 
Regime - un d Systemgegne r vergleichsweise leicht , die Grenz e zu überschreiten . 
Bereit s am 27. Februa r flohen der stellvertretend e Bürgermeiste r sowie der Kriminal -
oberinspekto r Marienbad s (Mariánsk é Lázně) , erstere r ein Mitglied der Tschecho -
slowakischen nationale n Sozialisten , bei Waldsassen über die grüne Grenze 5 9 . Unte r 
den ersten Flüchtlinge n befande n sich aus diesem Grund e auch Angehörige der tsche -
choslowakische n Grenzsicherungs - un d Zollorgane , die umgehen d einer Säuberun g 
unterzoge n un d mit Kräfte n ergänz t un d verstärkt wurden , die dem neue n Regim e 
ergeben waren . In ihre r Meldun g „Tscheche n flüchte n nac h der USA-Zone " berich -
tet e am 28.2.1948 die in Ho f erscheinend e Frankenpost , daß die in Marktredwit z 
stationiert e bayerisch e Grenzpolizei , die für die Sicherhei t von etwa einem Dritte l 
der deusch-tschechoslowakische n Grenz e zuständi g war, fünfundzwanzi g politisch e 
Flüchtling e -  darunte r Redakteure , Bürgermeister , Polizeibeamt e un d Soldate n -
festgenomme n un d den zuständige n amerikanische n Dienststelle n „als Auslände r zur 
Aburteilun g überwiesen " habe 6 0 . 

Di e extrem schwankende n statistische n Angaben über die Fluchtbewegun g in die-
ser früheste n Phas e illustrieren , wie unsystematisc h un d wenig abgestimm t zu diesem 
Zeitpunk t das Aufnahmeverfahre n durc h die US-Behörde n war. Hie ß es im Berich t 
der Intelligenc e Division vom l .März , daß mindesten s 28 Persone n seit dem 
24. Februa r von der Tschechoslowake i nac h Bayern geflohen seien 61, ging Rovin in 
seiner Mitteilun g an den Lan d Directo r am 2. Mär z davon aus, daß über fünfhundert , 
wahrscheinlic h aber weniger als tausen d Persone n in den letzte n Tagen von der CSR 
nac h Bayern gekomme n seien 62. Nac h dem vom selben Tag datierte n Berich t der 
Intelligenc e Division der Militärregierun g hatte n -  "from all source s available" -
ungefäh r zweihunder t Persone n seit dem Cou p die bayerisch e Grenz e überschrit -
ten 6 3 . In Anbetrach t der winterliche n Verhältniss e -  im Böhmer - bzw. im Bayeri-
schen Wald lagen um diese Zei t zwei Mete r Schne e -  erfolgte der illegale Übertritte n 
vor allem in der nördliche n Oberpfalz . Un d dies zumeis t währen d der Nacht . 

Staatsministeriu m des Innern , Bayer. Landesgrenzpolizeidirektio n an OMGB , Public 
Safety-Borde r Police , Att: Captai n Rohan . Illegal crossing of borde r from the CSR 
27.2.1948. BayHStA: OMGB Y 10/89-2/30 . 
Die betreffende n Aktenbeständ e des bayerischen Innenministeriums , d.h . die Monatsbe -
richt e der bayerischen Landesgrenzpolizei , aus denen sich die genauen Zahle n der von den 
deutsche n Behörde n erfaßten illegalen Grenzgänge r aus der Tschechoslowake i erfassen ließe, 
sind im Bayerischen Hauptstaatsarchi v offenbar erst für den Zeitrau m ab 1.11.1950 erhalten . 
BayHStA: MIn n 80308. 
R. C. Martindale , Directo r Intelligenc e Div., an Land Directo r OGMB : Refugees from the 
Communis t Governmen t in Czechoslovakia , 1.3.1948. BayHStA: OMGB Y 10/89-3/1 . 
Charle s B. Rovin, Refugee See. Public Weifare Br., an Land Directo r OMGB : Influx of 
Refugees from Czechoslovakia , 2.3.1948. BayHStA: OMGB Y 10/91-2/5 . 
R. C. Martindale , Directo r Intelligenc e Division , an Land Directo r Att: Mr . Kennedy . 
2.3.1948. BayHStA: OMGB Y 10/92-2/5 . 
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Mit ihrem Staatsstreich, der auf die völlige Aus- und Gleichschaltung der eigenstän-
digen Elemente der bürgerlichen und kleinbürgerlichen tschechischen und slowaki-
schen Politik und Gesellschaft hinauslief, löste die kommunistische Regierung Gott-
wald einen nur scheinbar paradoxen Trend gegenläufiger Mobilisierung aus. Auch 
wenn die veröffentlichten Zahlenangaben nur mit Vorbehalt zu bewerten sind, so 
steht doch fest, daß aus Gründen, die im Zusammenhang der vorliegenden Studie 
nicht zu untersuchen sind, die Erringung des absoluten Machtmonopols der KPTsch 
zunächst einen großen Zulauf an neuen Mitgliedern einbrachte, welche die Gunst der 
Stunde zu nutzen trachteten. So schlössen sich nach Aussage des Rudé právo in der 
Zeit von Ende Januar bis März 1948 190138 neue Mitglieder der KPTsch an64. 

Zur selben Zeit flohen jedoch nicht nur prominente und unmittelbare Gegenspieler 
der Kommunisten wie Minister, Abgeordnete, Soldaten, Beamte und Journalisten, 
sondern von Anbeginn der kommunistischen Alleinherrschaft auch „unbekannte" 
Regime- und Systemgegner gleichermaßen. Wie sich bereits in den allerersten Tagen 
der Fluchtbewegung abzeichnete und wie dies erst recht für deren späteren Verlauf 
zutreffen sollte, überwogen letztere dabei zahlenmäßig bei weitem. In einem Bericht 
des CIC vom 2. März 1948 wurde - auf der Grundlage der Befragung von 200 Perso-
nen - zirka 20% der Betroffenen "some prominence" zugesprochen. Etwa 80% der 
Befragten wurden für ihre Flucht zwar "sound political reasons" unterstellt, doch gal-
ten sie nach Einschätzung des CIC als "not prominent in political life"65. Die Frage, 
wie beide Personengruppen jeweils behandelt werden sollten, führte in dieser frühe-
sten Phase der Fluchtbewegung bei den amerikanischen Besatzungsbehörden zu 
Unstimmigkeiten, die nicht zuletzt die mangelnde Koordination zwischen den ver-
schiedenen Stellen widerspiegelte. Ein Grund für Mißverständnisse bestand ohne 
Zweifel in der Anweisung von Militärgouverneur General Lucius D. Clay, Instruktio-
nen aus Geheimhaltungsgründen soweit wie möglich nur verbal zu erteilen und 
schriftliche Äußerungen nach Erhalt zum Teil sogleich zu vernichten66. 

Die Unstimmigkeiten, die in der Anfangsphase auftraten, resultierten jedoch auch 
aus grundsätzlichen Meinungsverschiedenheiten. Das CIC - unmittelbar dem Euro-
pean Command in Frankfurt am Main unterstellt - erteilte in einem am 26. Februar in 

Hier nach The Times v. 17.3.1948. 
R. C. Martindale, Director Intelligence Division, an Land Director Attn: Mr. Kennedy. Sub-
ject: Border Crossings. München, 2.3.1948. BayHStA: OMGBY 10/89-3/1. 
Vgl. Schreiben George P.Hays, Deputy Military Governor, an Charles M.La Follette, 
Director, Land Wuerttemberg-Baden, 27.3.1948. Hauptstaatsarchiv Stuttgart (HStASt): 
OMGBW 12/226-3/1. Ein besonderes Problem stellte in diesem Zusammenhang das 
Verfahren mündlicher Instruktionen gegenüber der deutschen Zivilverwaltung dar. So 
forderte der hessische Ministerpräsident Christian Stock am 10. April 1948 von OMGUS 
Berlin eine schriftliche Anordnung an, um somit zusätzlich zu den ihm verbal erteilten 
Anweisungen eine gesetzlich eindeutige Handhabe für die Aufnahme gerade auch der tsche-
chischen und slowakischen Februarflüchtlinge zu erhalten. Die Bitte wurde von OMGUS 
Berlin abschlägig beschieden. Vgl. dazu das Schreiben von Ministerpräsident Stock an James 
R. Newman, Direktor der Militärregierung für Hessen, vom 10.4.1948, Hessisches Haupt-
staatsarchiv (HHStA): OMGH 8/69-1/6 und George P. Hays, Deputy Military Governor, 
an James R. Newman, Office of Military Government for Hesse (OMGH), 20.4.1948, 
HHStA: OMGH 8/69-1/6. 
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Selb abgehaltene n Briefing von etwa 80 "Special Agents" erste Richtlinien . Diese 
Agenten , die für die "Special Operation " der Aufnahm e der Putschflüchtling e einge-
setzt werden sollten , hatte n die Aufgabe, "to work with th e police agencies concerne d 
and intercept , interrogate , classify and segregate Czec h national s fleeing from CSR as 
a result from politica l Situation. " Ihne n oblag es, die Flüchtling e einer "Classification 
int o two groups" zu unterziehen : "High Level and Low Level. Hig h Level were cer-
tain to p flight personage s who were to be treate d with extrem e courtesy , care , food, 
clothin g and be personall y escorte d to th e rear for furthe r interrogatio n by to p level 
CI C personel l at Frankfur t [.-., ] Low Level persons , after Screening , were to be turne d 
over to M G for »preferentia l treatment«. " Di e Agenten wurde n angewiesen , von 
ihre n Waffen nu r im extreme n Notfal l Gebrauc h zu mache n un d bei der "Special Ope -
ration " mit der deutsche n Polize i eher zusammenzuarbeite n als sie zu überwachen . 
"Agents were also instructed, " so der Berich t des Militar y Governmen t Liaison & 
Securit y Office des Landkreise s Reha u un d Stadtkreise s Selb, "to assume a sypmpa -
theti c attitud e towar d th e perso n crossing th e Borde r in flight, with particula r empha -
sis on th e High Level categor y who were in possession of indentifyin g pass words and 
who were to be evacuate d with all due caution" 6 7 . 

Unte r Vorzugsbehandlun g wurde vom CI C zunächs t offensichtlic h eine Unter -
bringun g un d Versorgung in amerikanische r Regie verstanden . Da s CI C - für die 
High Level Categor y in jedem Falle zuständi g -  setzte sich für eine bevorzugt e 
Behandlun g aller tschechische n un d slowakischen Februarflüchtling e ein. In den 
Diskussione n mit Mitarbeiter n der Militärregierun g verwies einer seiner Vertrete r 
unverblüm t auf die Gefahr , wonac h die Flüchtlinge , sollte ihne n eine solche Vorzugs-
behandlun g nich t zutei l werden , enttäusch t sein würde n un d die ganze Operatio n 
scheiter n lassen könnten 6 8 . 

Die s war allerdings ein Verfahren , dem gegenüber sich die Vertrete r der amerikani -
schen Militärregierun g in Bayern energisch zur Wehr setzten . De r Deput y Lan d 
Directo r Bolds gab die Anweisung, daß den Flüchtlinge n grundsätzlic h nu r "refugee 
treatment " zuständ e un d für sie kein "red carpet " auszurolle n sei. "Preferentia l treat -
ment " sollte nac h Rückfrag e im Frankfurte r Hauptquartie r nu r für die sogenannte n 
"High Level Category " der Prominente n anzuwende n sein un d nich t auf die "Low 
Level Category " der nicht-prominenten , sozusagen namenlose n un d unbekannte n 
Flüchtlinge . Aus der Sicht der Militärregierun g war die auf eine r generellen Anwen-
dun g einer bevorzugte n Behandlun g basierend e Interpretatio n des CI C demnac h 
"incorrect" 6 9 . 

Alvin S. Adams, Major , Directo r Militar y Governmen t Liaison & Securit y Office De t B-258, 
Landkrei s Rehau s & Stadtkrei s Selb, Periodi c Repor t -  Special Operation , 2.3.1948. 
BayHStA: OMGB Y 10/89-3/1 . 
Ebenda . Im Bericht heißt es über die Flüchtlinge : "There was evidence of alarm by CI C 
that if the people Comin g over were not  given preferentia l treatment , tha t they might become 
disgruntled and »blow the Operation«. " 
Ebena . Militar y Governmen t Liaison & Securit y Office De t B-258, Landkrei s Reha u & 
Stadtkrei s Selb, Periodi c Repor t -  Special Operatio n -  Perio d 1-3 Marc h 1948, 4.3.1948. 
BayHStA: OMGB Y 10/89-3/1 . 
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Nachdem mehrfach versucht worden war, zwischen der Militärregierung und dem 
European Command eine gemeinsame Abstimmung herbeizuführen, erfolgte am 
8. März 1948 mit der von Land Director Van Wagoner erlassenen Instruktion "Treat-
ment of Incoming Czechoslovak Nationais" schließlich eine erste Grundsatzentschei-
dung und Klarstellung70. Die neue Anweisung schrieb allerdings im wesentlichen die 
bereits am 27. Februar erlassenen Richtlinien fort und erbrachte lediglich in zweit-
rangigen Fragen wie hinsichtlich mitgeführter Geldmittel einige neue Bestimmungen. 
Festgestellt wurde, daß die nach Bayern fliehenden "Czechoslovak Nationais" einen 
Anspruch auf den Status von "United Nations Nationais" hätten. Für eine Betreuung 
durch die International Refugee Organization (IRO) kämen sie allerdings nicht in 
Betracht, da sie erst nach dem von Militärgouverneur General Lucius D. Clay in der 
sogenannten "Freeze Order" festgesetzten Datum vom 21. April 1947 in die US-Zone 
gekommen seien. Wie die sechs Punkte umfassende Regelung vorsah, sollten die 
tschechischen und slowakischen Flüchtlinge - falls ihnen keine kriminellen oder sub-
versiven Absichten nachgewiesen werden konnten - nicht als illegale Grenzgänger 
behandelt werden. Die bayerische Flüchtlingsverwaltung wurde angewiesen, die 
"Czechoslovak nationals" zu den gleichen Konditionen zu betreuen wie die deutschen 
Flüchtlinge auch, mit der Maßgabe jedoch, daß sie nicht in denselben Lagern wie die 
Sudetendeutschen untergebracht werden sollten. Bis auf weiteres waren sie, wie schon 
zuvor, nach dem Screening durch das CIC der deutschen „Ökonomie" und Flücht-
lingsverwaltung zuzuführen. Die besondere Behandlung der als prominent eingestuf-
ten Flüchtlinge sowie die Unterscheidung einer "High Level" und "Low Level Cate-
gory" fand in der Instruktion ebensowenig eine Erwähnung wie die Frage des "pre-
ferential treatment". 

Obwohl die Frage der Unterbringung und Versorgung der tschechischen und slo-
wakischen Flüchtlinge von der Größenordnung her für die amerikanischen Besat-
zungsbehörden zunächst von untergeordneter Bedeutung war, erwies sie sich den-
noch von außerordentlicher Brisanz. Und dies nicht nur im Blick auf den Status, der 
ihnen zuerkannt werden sollte bzw. konnte. Hinzu kamen die Probleme, die sich aus 
der Zuständigkeit der deutschen Behörden für die im Sinne einer gleichgestellten 
Behandlung mit den deutschen Flüchtlingen als "Low Level Category" eingestuften 
Personen ergaben. "The Germans," so äußerte der Direktor der Intelligence Division 
in einem Bericht vom 3. März über die von den deutschen Behörden getroffenen Maß-
nahmen hinsichtlich des von den tschechischen Flüchtlingen mitgebrachten Eigen-
tums, "are relieving the Czechs of all their valuables. Where they go is not known." 
Seiner Frage, ob die Militärregierung die von deutscher bzw. bayerischer Seite verwal-
teten Flüchtlingslager zwingen könnte, den tschechischen Flüchtlingen "preferential 
treatment" zu gewähren, fügte er die Feststellung hinzu: "Germans are mistreating 
and ridiculing them." 71 

Es war abzusehen, daß die Flucht der Tschechen in das zerstörte Nachkriegs-
deutschland und die unerwartet schnelle Wiederbegegnung mit den „abgeschobenen" 
70 Murray D.Van Wagoner, Land Director OMGB, Treatment of Incoming Czechoslovak 

Nationals, 8.3.1948. BayHStA: OMGBY 15/102-1/5. 
71 R. C. Martindale, Director Intelligence Div, an Public Weifare Branch, 3.3.1948. BayHStA: 

OMGBY 10/89-3/1. 
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Sudetendeutsche n nac h all den wechselseitigen traumatische n Erfahrunge n der unmit -
telbare n Vergangenhei t un d angesicht s aller gegenseitig aufgestaute n kollektiven Äng-
ste un d Ressentiment s zu erhebliche n Friktione n un d Probleme n führen mußte . Di e 
in der Frag e der komplizierte n Beziehun g zwischen Tscheche n un d Sudetendeutsche n 
ebenso erfahren e wie sensibilisierte Londone r Time s stellte in ihre m bereit s erwähnte n 
Berich t vom 28.2.1948 ausdrücklic h fest: "Event s in Pragu e call attentio n to th e large 
concentratio n in th e America n zon e of Sudete n German s who , since being expelled, 
have endeavoure d to maintai n thei r ethni c and politica l identity. " 7 2 Di e Frage der ver-
triebene n Sudetendeutsche n stellte für die westlichen Alliierten aber auch insofern ein 
Politiku m dar , als die KPTsc h un d ihre Bundesgenosse n das Regim e der „wieder -
geborene n Nationale n Front " nich t zuletz t unte r Hinwei s auf die angeblich von 
Deutschlan d un d den Sudetendeutsche n ausgehend e Gefah r zu rechtfertige n trachte -
ten . U m die neu e Regierun g Gottwal d vor der westlichen Öffentlichkei t zu legitimie-
ren , war eigens der mit den Kommuniste n kollaborierend e Sozialdemokra t Genera l 
Bohusla v Eče r nac h Londo n entsand t worden . Am selben Tage, als Pavel Tigrid in 
Frankfur t am Mai n in einer ersten öffentliche n Stellungnahm e des "třet í odboj " (d.h . 
des „dritte n Widerstandes" ) das kommunistisch e Regim e anprangerte , gab Eče r in der 
britische n Hauptstad t eine Pressekonferenz , in der er zu der „Krise " in der Tsche -
choslowake i ausführte : "It s real cause was th e feeling of th e peopl e tha t the y did no t 
have an effective Governmen t at a tim e when German y was rising again and the Sude -
ten German s were organizin g in Munich. " 7 3 

Da s Interess e der amerikanische n Besatzungsbehörde n galt dahe r aus Gründe n der 
innere n Sicherhei t un d im Blick auf die außenpolitisch e wie international e Dimensio n 
der Problemati k nich t nu r den "»grass root « reactions " der eingesessenen bayerische n 
Bevölkerun g auf die kommunistisch e Machtergreifun g in der benachbarte n ČSR , son-
dern insbesonder e auch der Einstellun g der vertriebene n un d verbitterte n Sudeten -
deutschen . Was die Stimmun g in der Bevölkerun g Bayern s insgesamt anbelangte , sah 
sich ein großer Teil der Befragten in der Überzeugun g bestätigt , wonac h der Putsc h 
nu r die Unaufhebbarkei t des Ost-West-Gegensatze s demonstrier t habe . Kriti k an der 
Politi k der Vereinigten Staate n un d Kriegsangst manifestierte n sich dabe i ebenso wie 
die Bereitschaft , an der Seite des Westens un d der US A gegen den Kommunismu s zu 
kämpfen . In den an die ČSR grenzende n Bezirken war darübe r hinau s eine voraus-
eilend-opportunistisch e Anpassungswilligkeit gegenüber den lokalen Größe n der 
KP D für den Fal l einer Invasio n aus dem Oste n zu registrieren 74. 

Da s Aufeinandertreffe n der ungleiche n Nachbar n schein t inde s zumindes t punk -
tuel l schon in dieser frühe n un d schwierigen Phas e der friedliche n Wiederbegegnun g 

Refugee's Account , The Times v. 28.2.1948. 
Sudeten Germans , The Times v. 28.2.1948. 
Donal d T.Shea , Chief Analysis Branch Intel . Div.: Memorandu m for Mr.Martindale , 
Director , Intel . Div., OMGB , 2.3.1948. BayHStA, OMGB Y 10/89-3/1 ; dazu außerde m 
ein vom 28.2.1948 aus Günzbur g datierte r Berich t "Communis m in Czechoslovakia" , 
BayHStA: OMGB Y 10/89-3/1 , sowie ein unte r dem Stichwor t Securit y "Czech National s 
Seek Refuge" betitelter , hier undatierte r Text vom Anfang März in BayHSTA: OMGB Y 
10/89-2/30 . 
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auf beiden Seiten auch positive Reaktionen bewirkt zu haben. "Several Czechs made 
the remark," so der Bericht einer amerikanischen Dienststelle vom 1. April 1948, "that 
they had not liked Germans in the past but now they have changed their minds since 
they have been treated very kindly by farmers in this Zone after having crossed the 
border."75 

Im Vergleich dazu fielen die von den amerikanischen Besatzungsbehörden ver-
zeichneten Reaktionen der entwurzelten und in die Diaspora der Vertreibung zer-
streuten Sudetendeutschen verständlicherweise erheblich härter und abweisender aus. 
Wie sehr diese von tiefer Verletzung und Verzweiflung, aber auch von trotziger Hoff-
nung bestimmt waren, läßt eine von Anfang März stammende Einschätzung der ame-
rikanischen Behörden erkennen: "Meanwhile the Sudeten Germans expelled from 
Czechoslovakia greet the recent Communist coup with satisfaction: they can now jeer 
at some of the Czech nationals who remained at home while they were dispossessed 
and driven out, and, moreimportant, war betweenU.S. andRussianowbecomes (in 
their opinion) only a matter of months. Such a war, they believe, can result in the 
restoration of their old homes and property to them - and at least they can't be much 
worse off in any event than they now are. Also, having been given the »could Shoul-
der« by the native Bavarians, they now enjoy seeing the natives worry about the possi-
bility of being also dispossessed of their property and liberty by the Communist 
menace over the border." 76 

In Regensburg, wo Gruppen von Sudetendeutschen auf offener Straße über neu ein-
getroffene tschechische Flüchtlinge herzogen, mußten deren Lager von Polizei 
bewacht und den Insassen der Rat erteilt werden, nachts nicht allein auszugehen77. 
Auch wenn die Verbitterung der Sudetendeutschen von den amerikanischen Be-
satzungsbehörden ernsthaft in Betracht gezogen wurde, sahen sie dennoch keine 
Gefahr für wirklich schwerwiegende Konflikte und Konsequenzen. "While the Ger-
man Sudeten refugees," so der erwähnte Bericht von Anfang März 1948, "can be 
expected to exhibit some hostility towards the CSR nationals, it is unlikely that this 
will become a serious threat to internal security."78 

Der Ort, wo die Gegensätze zwischen den vertriebenen Sudetendeutschen und den 
geflüchteten und flüchtenden Tschechen für die amerikanische Militärregierung aller-
dings ein Problem besonderer Art darstellte, waren die Flüchtlingslager. Dort begeg-
neten sich in der Phase unmittelbar nach dem Februarumsturz die alten Kohabitanten 
und Kontrahenten Böhmens und der böhmischen Länder unverhofft und höchst 
widerwillig auf engstem Räume und unter schwierigen Umständen. Um den daraus 

Security - D-310 - Wolfstein, 1.4.1948. BayHStA: OMGBY 10/89-2/30. 
E b e n d a . In der kurzen, vom 28.2.1948 aus Günzburg übermittelten Lagebeurteilung 
(BayHStA: OMGBY 10/89-3/1), hieß es hierzu: "A large part of the refugees Coming 
from Czechoslovakia view developments with considerable satisfaction since they are 
reported as wishing for generál disturbances and turmoil there. This attitude on their part is 
caused mostly by a feeling of revenge against those who caused them to be evicted from their 
homes." 
Charles B.Rovin, Ref & DP See. Public Weifare & DP Br, an Martindale Director Intelli-
gence Division, 9.3.1948. BayHStA: OMGBY 10/89-3/1. 
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resultierende n Konflikte n entgegenzusteuern , wurde von vornherei n versucht , Sam-
melstellen einzurichten , die ausschließlic h für Tscheche n un d Slowaken gedach t 
waren . Fü r diesen Zweck wurde von den Militärbehörde n die zuvor schon von deut -
schen un d insbesonder e von sudetendeutsche n Flüchtlinge n un d Vertriebene n belegte 
Goethe-Schul e in Regensbur g bestimmt , die über eine Aufnahmekapazitä t von fünf-
hunder t bis sechshunder t Persone n verfügte; hinz u kam außerde m das für illegale 
Grenzgänge r bestimmt e Lager Hof-Moschendorf , wo eine Separierun g von deut -
schen Lagerbewohner n allerdings nich t gewährleiste t war, sowie ein für die Auf-
nahm e von 60 Persone n vorgesehene s Hote l in Deggendorf 79. 

Da ß das ungewollt e Zusammentreffe n in Lagern un d in deren nähere m Umfel d zu 
Reibunge n un d gegenseitigen Abstoßunge n führen mußte , war den Vertreter n der 
Besatzungsmach t bewußt . "CI C advises", so hieß es vorsorglich in einem Berich t vom 
4. Mär z aus dem an der bayerisch-tschechoslowakische n Grenz e gelegenen Rehau , 
"tha t a guide who escorte d a truc k load of Low Level person s to Cam p Moschendor f 
(Hof ) report s tha t th e Czec h national s are being quartere d in th e samé area as are Sude -
ten Deutsche . Want to make this a matte r of recor d in case ther e is any troubl e in th e 
future." 8 0 Ein besondere r Vermer k über die Reaktio n einer vierköpfigen tschechi -
schen Flüchtlingsfamili e auf ihre Aufnahm e nac h Überschreitun g der Grenz e un d ihre 
am selben Tage erfolgte Verbringun g in das für illegale Grenzgänge r bestimmt e Auf-
nahmelage r Moschendor f illustrier t überau s anschaulic h den Schoc k des Zusammen -
treffens mit den Deutsche n un d Sudetendeutschen : "The ma n was distracte d because 
non e of the m had been given food or drin k since the y crossed th e border . Hi s wife and 
childre n were crying and ther e were nothin g but German s in thei r area of th e 
Camp." 8 1 

De r Schoc k un d die Unzufriedenhei t der tschechische n Flüchtling e resultiert e frei-
lich nich t allein aus der Feindseligkei t un d dem Spot t der abgeschobene n Sudetendeut -
schen , mit dene n sie unversehen s ein ähnliche s Schicksa l teilten . Wie aus demselbe n 
Berich t eindringlic h hervorgeht , fühlten sie sich auch von Seiten der Amerikane r nich t 
angemesse n behandelt : "Public Weifare Branc h note s tha t Czech s at th e Regensbur g 
collectio n cente r complai n abou t receiving th e same treatmen t accorde d Germa n refu-
gees and State th e 1 Marc h 48 'Voice of America ' radio progra m practicall y invited 
the m to com e to th e U.S.Zon e by statin g tha t some of thei r politica l leader s have 
forme d committee s her e and were awaitin g them . A British broadcas t gave similar In -
formation , the y State . CI C interrogatio n established tha t thi s complain t and Statement s 

Charle s B.Rovin, Refugee See. Public Weifare Br., an Land Directo r OMGB , 2.3.1948. 
BayHStA: OMGB Y 10/92-2/ 5 und Stanley M.Gould , Investigatio n and Enforcemen t 
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abou t th e broadcast s were no t isolated cases but widely held amon g th e CSR national s 
at Regensburg." 8 2 Mi t dem am 14. April 1948 in Londo n gegründete n Čechoslová k 
Relief Committe e for Politica l Refugees un d dem zwei Tage späte r in Wiesbaden ins 
Leben gerufenen Czechoslova k Democrati c Relief Committe e beganne n die tschechi -
schen un d slowakischen Februarflüchtling e sehr bald, sich in der neue n Situatio n des 
Asyls un d der Emigratio n zu organisiere n un d sich für die Vertretun g ihre r Interesse n 
eine übergeordnet e Plattfor m zu verschaffen 83. 

Di e Verhältniss e im Illegalen-Lage r Moschendor f wurde n auch von deutsche r Seite 
schar f kritisiert . Am 21. Februar , kurz vor dem Umstur z also, hatt e die Hofe r Fran -
kenpos t die Verhältniss e in dem bayerische n Regierungslage r zur Aufnahm e von ille-
galen, vor allem aus der sowjetischen Besatzungszon e kommende n Grenzgänger n in 
einer schonungslose n Reportag e an die Öffentlichkei t gebracht 84. Unte r Bezugnahm e 
auf diesen Berich t verglich der sozialdemokratisch e Abgeordnet e Eric h A, Behrisc h in 
einer Sitzun g des Bayerische n Landtag s vom 3.Mär z das Illegalen-Lage r Moschen -
dor f aufgrun d der äußere n Umstände , d.h . wegen des Stacheldrahtverhaus , der nächt -
lichen Scheinwerferbeleuchtun g un d der Präsen z der Polizei , mit einem „Behelfs -
gefängnis" ode r gar mi t einem Konzentrationslager 85. Bei derselben Gelegenhei t 
sprach sich Behrisch , der von 1934 bis 1939 als Emigran t in der Tschechoslowake i un d 
nac h deren Zerschlagun g in Schwede n un d Dänemar k gelebt hatte , aber auch höchs t 
kritisch über die „neu e Art von Flüchtlingen " aus, die der Februarumstur z über die 
Grenz e nac h Bayern ströme n ließ. „Da s sind demokratisch e Emigranten" , so der 
herb e Kommenta r des aus Dresde n stammende n Abgeordneten , „di e sich diese Emi -
gration hätte n erspare n können , wenn sie selbst unerschütterlic h am Prinzi p der 
Duldsamkei t festgehalten hät ten." 8 6 

Da ß in der von materielle r No t gekennzeichnete n un d von Emotione n aufgewühl-
ten Situatio n der unmittelbare n Nachkriegszei t auch die Duldsamkei t der Deutsche n 
un d Sudetendeutsche n erschöpf t war, belegte nu r allzu deutlic h dere n Reaktio n auf 
die Aufnahm e der tschechische n Flüchtlinge . In der Sitzun g des Bayerische n Land -
tags vom 3. Mär z wies Wolf gang Jaenicke , Staatssekretä r für Flüchtlingsfragen , 
darau f hin , daß einer Mitteilun g des Regierungsbeauftragte n in Regensbur g zufolge 
nac h der kommunistische n Machtübernahm e inzwische n 800 Mensche n aus der 
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Tschechoslowake i nac h Bayern gekomme n seien un d daß sich dami t die Frage stelle, 
„was mi t diesen Mensche n geschehe n soll". Di e Art un d Weise, wie Jaenick e diese 
Frage beantwortete , war für die Einstellun g der deutsche n Bevölkerun g ebenso wie 
für die Sichtweise von Politi k un d Verwaltun g in dieser Phas e durchau s repräsentativ . 
„E s ist doc h ausgeschlossen" , so der Staatssekretä r über die Aufnahm e der tschechi -
schen Flüchtlinge , „da ß wir sie in Wohnräume n unsere r überlastete n Bevölkerun g 
unterbringen . Es ist auch ausgeschlossen , daß wir sie in Lager bringen , wo sich Sude -
tendeutsch e befinden ; dies ist nac h all den schreckliche n Vorgängen , die sich der 
Tscheche i abgespielt haben , ganz ausgeschlossen . Ich habe dahe r heut e an die Militär -
regierun g die schriftlich e Bitte gerichtet , die Militärregierun g möge doc h erreichen , 
daß un s DP-Lage r zur Verfügung gestellt werden , wo wir diese aus ihre m eigenen 
Vaterlan d geflüchtete n Leut e unterbringe n können." 8 7 

Doc h auch das Bestrebe n nac h Isolierun g un d Ausgrenzun g der tschechoslowaki -
schen Flüchtling e als Kollaborante n der Kommuniste n macht e sich auf deutsche r Seite 
geltend . Wie die Süddeutsch e Zeitun g vom 23. Mär z 1948 meldete , fordert e die „Jung e 
Union " Oberpfal z in einer Entschließun g die deutsche n Regierungsstelle n un d die 
amerikanisch e Militärregierun g auf, „alle tschechoslowakische n Flüchtling e in Lagern 
zusammenzufasse n un d genauesten s zu überprüfen , weil die Gefah r bestehe , daß 
diese »angeblich politische n Flüchtling e den Bolschewismu s nac h Bayern tragen« . 
Zu r Verhinderun g eventuelle r Grenzzwischenfäll e müßt e eine 50 Kilomete r breit e 
Sperrzon e entlan g der deutsch-tschechische n Grenz e errichte t werden , in der sich 
kein Flüchtlin g aufhalte n dürfte." 8 8 

Da s emotionsgeladen e Them a kam am 13.Ma i im Bayerische n Landta g abermal s 
zur Sprach e als ein von Frit z Linnert , einem eingesessenen bayerische n Abgeordnete n 
der FDP , gestellter Antra g angenomme n wurde . Dessen mit großer Mehrhei t gebil-
ligte Fassun g lautete : „Di e bayerische Staatsregierun g wird aufgefordert , bei der Mili -
tärregierun g sofortige Schritt e zu unternehmen , dami t für nac h Bayern geflüchtet e 
Tscheche n kein Wohnrau m in Privathäusern , Gaststätte n ode r öffentliche n Gebäude n 
beschlagnahm t wird." 8 9 De r sozialdemokratisch e (aus Leipzig gebürtige) Abgeord-
net e Hein z Beck, der die Diktatu r des Dritte n Reiche s seit 1936 im belgischen , franzö -
sischen un d Schweizer Exil überleb t hatte , stellte in dieser ebenso frühen wie hitzigen 
Asyldebatte des Bayerische n Landtag s jedoch ausdrücklic h fest: „Aber wir müssen 
das eine verlangen , daß wir, solange wir noc h ein Stückche n Brot haben , es mit dene n 
teilen , die bei un s Asyl suchen , wenn sie für die Freiheit , wenn auch mi t Irrtümern , in 
ihre m eigenen Lan d gekämpft haben." 9 0 

Di e Problem e der tschechische n Flüchtling e in der amerikanische n Besatzungszon e 
un d insbesonder e die Spannunge n zwischen diesen un d den sudetendeutsche n Lager-
insassen, die sich auch im gemeinsame n Schicksa l von Fluch t un d Vertreibun g feind-
selig als Kriegsverlierer un d Kriegsgewinne r gegenüberstanden , fande n sehr schnel l in 
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der amerikanischen Presse ein weithallendes E c h o . Die N e w York Times schilderte 
am 7. März in einer eigenen Reportage die Verhältnisse im Lager Moschendorf , das in 
der Zeit des Dr i t ten Reiches für Zwangsarbei ter und nach dessen Zusammenbruch für 
deutsche Kriegsgefangene gedient hatte und das anschließend für vertriebene Deu t -
sche sowie illegale Grenzgänger und n u n m e h r auch für tschechische und slowakische 
Februarflüchtlinge genutzt w u r d e 9 1 . Maßnahmen , die, wie in den Ins t rukt ionen Van 
Wagoners v o m 8 .März vorgesehen, der räumlichen Entflechtung dienten - so eine 
erste provisorische Verlegung der tschechischen Flüchtlinge in das Lager Schwabach 
bei N ü r n b e r g - , waren nu r eine erste konkre te M a ß n a h m e , mi t denen die amerikani-
schen Mil i tärbehörden die Situation in den Griff zu b e k o m m e n trachteten 9 2 . 

In einem sechs Punk te umfassenden M e m o r a n d u m forderte Walter Schoenstedt , 
der Welfare-Refugee Field Officer für den Regierungsbezirk N iede rbaye rn -Ober -
pfalz, am 9. März eine Überprüfung der bislang im Hinbl ick auf die tschechischen und 
slowakischen Flüchtlinge eingeleiteten Maßnahmen 9 3 . Er verwies dabei auf das polit i-
sche u n d moralische Interesse der U S A an diesen "voluntary immigrants" u n d zu-
gleich auf die feindselige Einstellung der Deutschen . Er machte aber auch auf die man-
gelnde Bereitschaft der Februarflüchtl inge aufmerksam, sich in die deutschen Verhält-

M c L a u g h l i n , Kathleen: Czechs in Bavaria Protest on Care. Refugees Object to Being Put 
With Sudeten Germans in Camp for Exiles. The New York Times v. 7.3.1948. Vgl. in die-
sem Zusammenhang auch einen weiteren Bericht der New York Times über die Zustände im 
Lager Moschendorf vom 9.3.1948: "Germans, Czechs Clash" sowie den Artikel von Julia 
E d w a r d s : Fear Seizes Refugees of Czech Regime. Herald Tribune v.13.3.1948. Eine 
erste, ausgesprochen positive Stellungnahme tschechischer Flüchtlinge, zumindest was die 
Aufnahme durch die amerikanischen Behörden anbelangte, publizierte in der deutschen 
bzw. bayerischen Presse am 6.3.1948 die Süddeutsche Zeitung: Tschechische Minister in 
Bayern. SZ-Gespräch mit den jüngsten politischen Flüchtlingen. 
Was die höchst schwierigen und unbefriedigenden Verhältnisse im Illegalen-Lager Moschen-
dorf anbelangte, so widmeten diesem auch die ranghöchsten Vertreter der amerikanischen 
Besatzungsmacht ihre Aufmerksamkeit. General George P. Hays, der stellvertretende Mili-
tärgouverneur für Deutschland, fand sich am 11 Jun i 1948 zu einer Besichtigung ein. Wenige 
Tage später, am 19. Juni 1948, inspizierte der Direktor der US-Millitärregierung für Bayern, 
Murray D. Van Wagoner, das Lager, um insbesondere auch die Unterbringung der Flücht-
linge aus der Tschechoslowakei zu kontrollieren. Vgl. General Hays in Hof, Besuch des 
Lagers Moschendorf, Frankenpost v. 12.6.1948 und Van Wagoner besuchte Hof. Er besich-
tigte das Lager Moschendorf (Frankenpost v.23.6.1948). - Eine Woche nach dem Besuch 
des Chefs der amerikanischen Militärregierung für Bayern kam es zwischen den tschechoslo-
wakischen und deutschen Lagerinsassen aufgrund eines nichtigen Anlasses, d. h. wegen eines 
Streits um ein Mädchen bei einer Tanzveranstaltung, zu schweren tätlichen Auseinander-
setzungen. Während die deutsche Lagerleitung deshalb sogleich beim bayerischen Staats-
kommissar für das Flüchtlingswesen auf eine Verlegung der tschechoslowakischen Flücht-
linge drängte, wandte sich die tschechoslowakische Lagerleitung ebenfalls mit dem Wunsch 
um eine separate Unterbringung an die amerikanische Militärregierung. Der örtliche Flücht-
lingskommissar der amerikanischen Militärregierung verfügte umgehend über die sofortige 
Verlegung aller 350 tschechoslowakischen Staatsangehörigen, die noch am selben Abend in 
einem Sonderzug in das unter der Verwaltung der IRO stehende Lager Schwabach verbracht 
wurden. Vgl. den Bericht „Messerstecherei in Moschendorf. Neun Verletzte/Alle 350 Tsche-
chen nach Schwabach abtransportiert". Frankenpost v. 31.8. 1948. 
Walter Schoenstedt, Welfare-Refugee Officer, an OMGB Public Weifare Branch, Attn: 
Mr. Rovin, Voluntary Immigrants, 9.3.1948. BayHStA: OMGBY 15/102-2/14. 
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nisse zu integriere n un d sich zumindes t auch nu r zeitweise für den wirtschaftliche n 
Wiederaufba u zu engagieren . D a politisch e Aktivitäten der tschechoslowakische n 
Flüchtling e un d Emigrante n zu erwarte n un d angesicht s der Grenznäh e die Herstel -
lung von "undesirabl e undergroun d Channel s to thei r hom e country " einzukalkulie -
ren waren , plädiert e Schoensted t dafür , ihne n zu helfen , in westlichen Länder n Asyl 
zu finden . Als Sofortmaßnahm e schlug der Weifare Refugee Officer vor, die Flücht -
linge zunächs t aus dem bayerisch-böhmische n Grenzbereic h möglichs t nac h Würt -
temberg-Bade n zu verbringen . Sowoh l im Interess e der Flüchtling e als auch im 
Sicherheitsinteress e der Amerikane r setzte sich Schoensted t für eine Versorgung 
durc h die US-Arme e ein . Zude m plädiert e er dafür , die bestehend e Zuständigkei t der 
deutsche n Behörde n zu beende n un d den an den Begriff der deutsche n „Flüchtlinge " 
erinnernde n Terminu s „Refugees " zu vermeiden 94. "I t shoul d be realized" , so schloß 
Schoensted t programmatisc h seine Ausführungen , "tha t subject person s com e across 
th e borde r expectin g to be met by at least a friendly attitud e on th e par t of Militar y 
Government . The y are extremel y positive toward s th e Unite d State s and should be 
considere d as Allied National s as well as potentia l exponent s of th e Western cause -
which canno t be said of th e majorit y of Sudeten-Germa n »Flüchtlinge«. " 9 5 

Am selben Tage, als Schoensted t der Militärregierun g für Bayern seine Vorschläge 
vorlegte, also unmittelba r vor dem Tod e von Außenministe r Jan Masaryk , der die 
politische n Verhältniss e in der Tschechoslowake i erneu t in das Rampenlich t der inter -
nationale n Öffentlichkei t rückte , gab der amerikanisch e Militärgouverneu r für 
Deutschland , Genera l Luciu s D . Clay, in Berlin eine Pressekonferenz . In deren Ver-
lauf äußert e sich Clay erstmal s auch öffentlich zum Them a der seit dem Februarstur z 
in die amerikanisch e Besatzungszon e Deutschland s kommende n Flüchtlinge . Seine 
Feststellunge n ließen erkennen , daß die amerikanisch e Militärregierun g in dieser 

Vgl. in diesem Zusammenhan g auch das Protokol l einer Lagebesprechun g vom 4.3.1948, an 
der für die amerikanisch e Militärregierun g für Bayern Vertrete r der Financ e Division , Public 
Weifare Branch , Legal Division , Public Safety und Public Informatio n teilnahmen : Meetin g 
in Mr.Sim' s Office, Topic of Discussion - Curren t Czech Border Crossers. BayHSt A 
OMGB Y 15/102-1/30 . Zur Handhabun g des Begriffs „Flüchtlinge " in den westlichen Besat-
zungszone n Deutschland s in der unmittelbare n Nachkriegszei t vgl. K o r n r u m p f : In Bay-
ern angekomme n 52 ff. 
Am 23. März 1948 , als bereits 2000 „Czechoslova k Nationals " in die amerikanisch e Besat-
zungszone Deutschland s geflohen waren, resümiert e Charle s Rovin, der Leiter der Flücht -
lings- und DP-Abteilun g bei der Militärregierun g für Bayern, noch einma l deren Klagen über 
die Gleichstellun g mit den deutsche n „Flüchtlingen " und die Spannunge n mit den vertriebe-
nen Sudetendeutschen . Nac h Ansicht Rovins war abzusehen , daß einige der Beschwerden 
der Februarflüchtling e "will reach intereste d organization s and individual s in the Unite d Sta-
tes, and may result in criticism of Militar y Governmen t policy." Um einer solchen Entwick -
lung zuvorzukommen , schlug er vor, "that if possible Czechoslova k national s be concentrat -
ed in the western part of the US Zon e in several large installations . These installation s can 
retain Germa n administratio n and responsibilit y but will permi t interna l camp administra -
tion by the Czechoslova k inmate s and will provide an opportunit y for intereste d organiza-
tions or individuals to Supplemen t the Germa n ration by gifts." Charle s B. Rovin, Ref & DP 
See, Pub Weif & DP Branch , an Land Directo r OMGB , 23.3.1948, BayHStA: OMGB Y 
15/102-1/30 . Vgl. dazu auch den vom 24.3.1948 datierte n Bericht von Charle s F. Blackman , 
an Anal Branch . BayHStA: OMGB Y 10/89-3/1 . 
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Frag e noc h über kein klares un d einheitliche s Konzep t verfügte un d daß die von ihr 
bislang ergriffenen Maßnahme n ausgesproche n provisorische n Charakte r trugen . Mi t 
der Frag e konfrontiert , welche Politi k von amerikanische r Seite gegenüber den tsche -
chische n Flüchtlinge n verfolgt werde , gab Clay die lapidar e Antwort : "I don' t kno w 
tha t we have a policy on Czec h refugees, but if peopl e from Czechoslovaki a com e int o 
ou r zone , why ther e the y are. We have n o intentio n of searchin g the m ou t and runnin g 
the m back. " Auf die Zusatzfrage , ob die Flüchtling e eine ander e Behandlun g erfahre n 
würde n als die "ordinar y DPs" , d.h . die sogenannte n Displace d Persons 9 6, gab der 
Militärgouverneu r zu verstehen , daß dies "unde r our presen t policy" nich t der Fal l sei. 
"Those tha t com e in have to live as any othe r visitors tha t com e int o Germany" , lautet e 
sein bündige r Kommentar . Sie hätte n wohl Anspruc h auf eine Bezugskart e un d auf 
Unterbringun g - Clay sprach in diesem Zusammenhan g sehr unbestimm t von "some 
sort of bük t accomodation " - , hätte n aber ansonste n für ihre n Lebensunterhal t selbst 
aufzukommen . Ein e Betreuun g der tschechische n un d slowakischen Februarflücht -
linge durc h die Internationa l Refugee Organizatio n war zunächs t auch weiterhi n auf-
grund der von Genera l Clay erlassenen Freez e Orde r ausgeschlossen 97. Dami t war 
eine politisc h überau s heikle Frag e aufgeworfen, die sich bis zu ihre r Beantwortun g im 
Somme r 1948 als ein ebenso komplizierte s wie kontroverse s Diskussionsthem a in den 
Verhandlunge n zwischen der amerikanische n Militärregierun g in Deuschland , dem 
State Departmen t un d dem amerikanische n Verteidigungsministeriu m einerseit s 
sowie dem Foreig n Office in London , dem Preparator y Committe e of th e Internatio -
na l Refugee Organiosatio n (PCIRO ) in Gen f un d ihre r deutsche n Vertretun g in Bad 
Kissingen andererseit s erweisen sollte 98. Bei der Berline r Pressekonferen z vom 
9.Mär z gab Genera l Clay außerde m zu verstehen , daß die tschechoslowakische n 
Flüchtlinge , sofern sie über die erforderliche n Visa eines entsprechende n Aufnahme -
bzw. Gastlande s verfügten, jederzei t die Ausreisegenehmigunge n aus der amerikani -
schen Besatzungszon e Deutschland s erhalte n würden . Währen d er gegen die Einrich -
tun g eines "pure reliéf un d benevolen t committee " keine Einwänd e erhob , stellte er 
für die Militärregierun g zugleich jedoch klar: "We certainl y don' t propos e to permi t 
politica l activities to be conducte d in th e U S Zon e while it is unde r th e Army of Occu -
pation , othe r tha n th e norma l Germa n activities authorized." 9 9 

Wenn Genera l Clay auch den politische n Aspekt der Fluchtbewegun g ansprach , so 
äußert e er sich verständlicherweis e nich t über die intern e Differenzierun g un d Sepa-
rierun g von Hig h un d Low Level Categor y Flüchtlinge n un d die dami t verbundene n 
Implikationen . Di e Frag e stellte sich für ihn von vornherei n schon insofern nicht , da 

Zum Them a der Displace d Person s vgl. J a c o b m e y e r , Wolfgang: Vom Zwangsarbeite r 
zum Heimatlose n Ausländer . Die Displace d Person s in Westdeutschlan d 1945-1951. Göt -
tingen 1985 und Wy man , Mark : Europe' s Displace d Persons . Philadelphi a 1989. 
Vgl. Czech Refugees Face Ban in U . S. Zon e Camps , The Ne w York Times v. 14.3.1948. 
Vgl. dazu Hof f m a n n : Die Emigratio n aus der Tschechoslowakei , 1948-1956. Teil 1, 
95-137; dazu neuerding s außerde m Sa lomon , Kim: Refugees in the Cold War. Toward a 
Ne w Internationa l Refugee Regime in the Early Postwar Era . Lund 1991, 55-91. 
Die komplett e Niederschrif t der Pressekonferen z befindet sich in den Akten des Hauptstaats -
archivs Stuttgart : OMGW B 12/226/3/1 . Vgl. dazu auch "Asylům to Czech s is Offered by 
Clay", The Ne w York Times v. 10.3.1948. 
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die Fluch t der prominente n antikommunistische n Regimegegne r nac h Deutschlan d 
nu r eine zeitlich kurzfristig bemessen e Durchgangsstuf e ihre r weiteren Emigratio n in 
die Lände r der westlichen Alliierten darstellte . Di e High Category-Flüchtlinge , d. h . 
die im engeren Sinn e des Worte s politische n un d im Blick auf die Führun g des Kalte n 
Krieges als hochkaräti g eingestufte n Flüchtlinge , tangierte n die Militärregierun g für 
Bayern dahe r nu r am Rande . Abgesehen davon , daß sie schon in quantitative r Hin -
sicht eine untergeordnet e Rolle spielten un d in die unmittelbar e Zuständigkei t des 
Centra l Intelligenc e Corp s fielen, wurde n sie nac h der ersten Aufnahmeprozedu r in 
der Regel auf direkte m Wege in das Hauptquartie r des Europea n Comman d nac h 
Frankfur t am Mai n geschickt . In Oberursel , einem in der Näh e von Frankfur t am 
Mai n gelegenen Ort , im sogenannte n Alaska-Hous e von der Außenwel t hermetisc h 
abgeschirmt , wurde n die prominente n Flüchtling e von führende n Mitarbeiter n des 
Europea n Comman d Intelligenc e Cente r (ECIC ) eine r intensive n Befragung unter -
zogen . Nac h einem zumeis t nich t langen Aufenthal t führt e sie von hier aus der Weg 
unmittelba r in die Emigration , zumeis t in die Vereinigten Staaten , nac h Großbritannie n 
ode r Frankreich . Hie r im Alaska-Hous e fande n sich nac h dem Schoc k der Niederlag e 
gegen die KPTsc h un d der völligen Ausschaltun g aus dem politische n un d gesell-
schaftliche n Leben erstmal s die Mitgliede r der Demissionsparteie n zusammen , um 
sich in Freihei t un d aller Offenhei t über die Herausforderunge n der neue n Situatio n 
un d dami t vor allem über die Problem e un d Aufgaben eines „třetíodboj", d. h . eines 
neuerliche n tschechoslowakische n Exils, zu beraten 1 0 0. 

Im Gegensat z zu dem kleinen un d elitäre n Zirke l der Prominente n ode r als solchen 
klassifizierten stellte die Grupp e der nichtprominente n Flüchtling e die amerikanisch e 
Militärregierun g jedoch schon aufgrun d ihres zahlenmäßi g größere n Umfang s un d 
ihres absehbare n weiteren Anwachsen s vor erheblich e Schwierigkeiten . Die s galt 
besonder s für die Militärregierun g des unmittelba r an die Tschechoslowake i grenzen -
den un d von der Fluchtwell e primä r betroffene n Bayern . Wenn sie sich gegen ein pau -
schales "preferentia l treatment " aussprach , so hatt e sie dafür gewiß ihre besondere n 
Gründe . Sie war es, die in erster Linie geforder t war, da sie die in ihre m Gro s über die 
tschechoslowakisch-bayerisch e Grenz e kommende n Flüchtling e aufzunehme n hatte . 
Zude m war die amerikanisch e Militärregierun g für jenen Teil des besetzte n Deutsch -
land s zuständi g un d verantwortlich , der als unmittelbar e Folgelas t des Zweite n Welt-
kriegs den prozentua l höchste n Antei l an Vertriebenen , Flüchtlinge n un d Displace d 
Person s aufwies. Mi t ihre r Ablehnun g eines generellen "preferentia l treatment " ent -
sprach sie dami t allerdings nich t den Vorstellunge n un d Wünsche n der tschecho -
slowakischen Flüchtlinge , die sich als Verbündet e der westlichen Alliierten betrachte -
ten un d schon aus diesem Grund e gegen eine Gleichbehandlun g mit den deutsche n 
Vertriebene n protestierte n un d auf eine Separierun g von andere n Nationalitäte n sowie 
auf eine möglichs t weitgehend e Selbstverwaltun g in den Lagern un d baldige Emi -
gration aus Deutschlan d drängte n . 

Hierz u in Vorbereitun g Hof fmann , Rolan d J.: Die Emigratio n aus der Tschechoslowa -
kei, 1948-1956. Teil 2: Politi k und Programme . Darstellun g und Dokumentation . 
Vgl. den Bericht von Charle s B. Rovin, Chief Ref & DP See., Pub Weif & DP Branch , an Land 
Directo r OMGB , 23.3.1948. BayHStA: OMGB Y 15/102-1/3 0 und in diesem Zusammen -
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Lau t einem Berich t der Militärregierun g waren nac h dem Stan d vom Jun i 1948 von 
den über neu n Millione n Einwohner n Bayern s ein Viertel nicht-bayerische r Herkunft . 
Da s Hauptkontingen t bildete n die Sudetendeutsche n mi t 1038000 Mio . sowie die 
Flüchtling e un d Vertriebene n aus den Gebiete n östlich von Ode r un d Neiß e mit 606000 
Personen . Aus Ungar n kame n 51000 un d aus „andere n Ländern " insgesamt 170 000 Per -
sonen  1 0 2 . DieseZahle n spiegelten eine enorm e Bevölkerungszunahm e wider, diejedoc h 
nich t abgeschlossen war, sonder n weiterhi n andauerte . Di e hauptsächlich e Ursach e 
hierfü r lag darin , daß aus der sowj etisch besetzte n Zon e Deutschlands , aber auch gerade 
von der Grenz e der Tschechoslowake i her ein Stro m illegaler Immigrante n zufloß. 

Es gehör t zur bittere n Ironi e der Geschicht e der aus dem Erste n Weltkrieg hervorge -
gangenen un d auf den Ruine n des Zweite n Weltkrieges wiedererstandene n Tschecho -
slowakei, daß nac h der kommunistische n Machtergreifun g Tscheche n un d Sudeten -
deutsch e -  wenn auch nich t gemeinsa m un d aus denselbe n Gründen , -  so doc h in einem 
ähnliche n Schicksa l verein t -  zu Tausende n über die grüne Grenz e nac h Bayern , in 
das zerstört e un d besetzt e Deutschlan d flohen . Ih r unmittelbare s Fluchtzie l war 
somit jenes Land , dessen Herrschaf t die einen als lebensbedrohende s Traum a gerade 
abgeschüttel t zu habe n meinte n un d in das die andere n innerhal b nich t einma l eines 
knappe n Jahrzehnt s mitsam t ihre r Heima t zunächs t „heimgekehrt " un d wie in einem 
zur entsetzliche n Wirklichkei t gewordene n Alptrau m ohn e ihre Heima t schließlic h 
„abgeschoben " worde n waren : d. h . in jenen Teil Deutschland s also, der mi t dem offe-
nen Ausbruch des Kalte n Krieges zum Einlaßtor , aber auch sehr bald zum Glaci s des 
Westens werden sollte. 

Im Dezembe r 1946 hatt e die Militärregierun g der US-Zon e den von der Potsdame r 
Konferen z sanktionierte n Beyölkerungstransfe r aus der CSR wegen der beschränkte n 
Aufnahmekapazitä t aus „humanen " Erwägunge n bekanntlic h gestoppt . Danac h 
gelangten -  von den sogenannte n Antif a-Transporte n abgesehen 103 -  auf quasi legalem 

hang auch die vom 9. Mai 1948 datiert e Eingabe des Committe e of the Czechoslova k Demo -
cratic Refugees Schwabach , BayHStA: OMGB Y 9/124-3/20-21 , sowie die Stellungnahm e 
des Kreisbeauftragte n für das Flüchtlingswese n im Landkrei s Schwabach vom 24.5.1948, 
BayHStA: OMGB Y 9/124-3/20-21 . 

102 Repor t on Refugees and Displace d Person s in Land Bavaria prepare d by Office of Militar y 
Governmen t for Bavaria for Visiting Delegate s of the Empir e Parliamentar y Association . 
Das Begleitschreibe n zu dem Bericht ist vom 21.10.1948 datiert . BayHStA: OMGB Y 
13/128-1/5 . 

103 Vgl. hierzu F o i t z i k, Jan : Kadertransfer . Der organisiert e Einsat z sudetendeutsche r Kom-
muniste n in der SBZ 1945/46 . Vierteljahrshefte für Zeitgeschicht e 31 (1983) 308-334. -
Kap lan , Karel: Poválečn é Československo 1945-1948. Národ y a hranic e [Die Nach -
kriegstschechoslowake i 1945-1948. Völker und Grenzen] . Münche n 1985, 155-158 sowie 
neuerding s S taněk , Tomáš : Odsun Němc ů z Československa 1945-1947 [Der Abschub 
der Deutsche n aus der Tschechoslowake i 1945-1947]. Prah a 1991,140-155 und274-289 . -
Wil le, Manfred : Die „freiwillige Ausreise" sudetendeutsche r Antifaschisten in die Sowje-
tische Besatzungszon e Deutschland s -  erfüllte und enttäuscht e Hoffnunge n und Erwartun -
gen. In : Die Sudetendeutsche n in der Sowjetischen Besatzungszon e Deutschlands . An-
kunft, Aufnahmeun d erste Integrationsversuche . Hrsg. v. Manfre d W i 11 e. Magdebur g 1993, 
28-61, und Schne ide r , Uwe: Bemerkunge n zur Aussiedlung der sudetendeutsche n Anti-
faschisten aus der ČSR und zu ihrer Aufnahm e in Sachsen 1945 bis 1946. In : Die Sudeten -
deutsche n in Nordböhmen . Situatio n nach 1918, Vertreibun g in die Sowjetische Besatzungs-
zone und Ankunft in Sachsen 1945/46 . Hrsg. v.Manfre d J a h n . Dresde n 1993,78-85 . 
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Wege, un d zwar im Rahme n der Familienzusammenführung , nu r noc h sehr wenige 
Sudetendeutsch e nac h Bayern . U m so stärker schwoll der Stro m der illegalen Grenz -
gänger an . 

De r Februarumstur z erwies sich, was kaum bekann t ist, von einschneidende r 
Bedeutun g auch insofern , als er unte r den in ihre r Heima t verbliebene n Sudetendeut -
schen ebenfalls eine Fluchtwell e auslöste . Die s war nich t zuletz t eine Reaktio n auf die 
mit dem „Odsun " bezweckte Auslöschun g der Kollektivexisten z derSudetendeutsche n 
in der angestammte n Heima t un d des dami t verbundene n Identitäts - un d Perspektive -
verlusts. Aus den Berichte n der amerikanische n Besatzungsbehörde n un d der bayeri-
schen Landesgrenzpolize i geht hervor , daß das neu e Regim e verstärkt Pressione n 
anwandt e -  so mit der Drohun g der Zwangsumsiedlun g ins tschechisch e Landes -
inner e ode r gar der Zwangsarbei t in den St. Joachimsthale r Uran - sowie in Kohleberg -
werken . Auf diese Weise sollten auch noc h die letzten , in ihre n urspüngliche n Wohn -
sitzen verbliebene n Sudetendeutsche n assimiliert bzw. zum Verlassen des Lande s 
gedräng t werden . Im Gegensat z zu den tschechische n un d slowakischen Februar -
flüchtlinge n wurde n ihre r Fluch t keine größere n Hinderniss e in den Weg gelegt. 
Dabe i geschah es nich t selten , daß die tschechoslowakische n Grenzbehörde n den ille-
gal nac h Bayern ausreisende n Sudetendeutsche n sogar aktive Fluchthilf e leisteten 10 . 
Währen d die tschechische n un d slowakischen Flüchtling e als bürgerlich e Klassen-
feinde un d national e „Verräter " ihr Lan d freiwillig-unfreiwillig verlassen mußten , re-
sultiert e die unfreiwillig-freiwillige Migratio n der Sudetendeutsche n aus der von der 
KPTsc h systematisc h fortgeführte n Politi k der Schaffun g eines nationa l homoge -
nen tschechische n bzw. tschechoslowakische n Nationalstaates 1 0 5. So unterschiedlic h 
beide migratorische n Prozess e hinsichtlic h ihre r Ursache n waren , so verschiedenarti g 
waren sie auch , was ihre n Verlauf un d die sozialen wie vor allem politische n Konse -
quenze n anbelangte , die sie für die Konstituierun g der so ungleiche n Emigratione n 
un d Exile von Sudetendeutsche n un d Tscheche n nac h sich ziehen sollten . 

Bevor die Aufnahm e der tschechische n un d slowakischen Flüchtling e in der ameri -
kanische n Besatzungszon e Deutschland s weiterverfolgt werden soll, seien zunächs t 
einige statistisch e Date n zum Verlauf der Fluchtbewegun g sowie zur nationalen , 
sozialen un d politische n Zusammensetzun g der Flüchtling e angeführt . Hatte n in den 
Tagen unmittelba r nac h dem Februarumstur z nu r wenige Flüchtling e die Grenz e 

Vgl. etwa den Bericht des Oberfinanzpräsidium s Münche n vom 4.3.1948. BayHStA: 
OMGB Y 10/89-3/ 1 sowie den Artikel „De r Flüchtlingsstro m reißt nich t ab. Gouverneu r 
Wagoner fordert schärfere Bewachun g der bayerisch-tschechische n Grenze" , in Münchne r 
Merku r v. 5.7.1948; dazu auch die Aussagen der Abgeordnete n Maria Probs t und des 
Innenminister s Willi Ankermülle r in der 77. Sitzun g des Bayerischen Landtag s vom 
2.7.1948, 1606-1609 und Bauer , Fran z J.: Flüchtling e und Flüchtlingspoliti k in Bayern 
1945-1950. Stuttgar t 1982,193f.. 
Vgl. S taněk , Tomáš : Německ á národnostn í skupina v Československu v letech 1947-
1986 (stručn ý přehled problematiky ) [Die deutsch e Volksgruppe in der Tschechoslowake i 
in den Jahre n 1947-1986 (kurze Zusammenfassun g der Problematik)] . Slezský sborník 88 
(1992) 81-95; außerde m Kučera , Jaroslav: Die rechtlich e und soziale Stellung der Deut -
schen in der Tschechoslowake i End e der 40er Jahre und Anfang der 50er Jahre . In : Bohemi a 
33(1992) 322-337. 
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illegal überschritten, so sollte sich dies sehr schnell ändern. In seinem Bericht vom 
2. März an Land Director Van Wagoner schätzte Flüchtlingsoffizier Rovin die Zahl 
der seit dem Februarputsch nach Bayern entkommenen Tschechen und Slowaken auf 
fünfhundert bis tausend Personen106. Von diesem Zeitpunkt an wurden etwa 
70 Flüchtlinge pro Tag registriert, die von den deutschen und amerikanischen Behörden 
aufgegriffen wurden107. Am 8. März bezifferten die zuständigen CIC "Regions" IV, 
V und VI, d.h. die Regionen Regensburg, Bamberg und München, die Zahl der 
Flüchtlinge auf insgesamt 517 Personen108. Bis zum 15. März hatte das CIC 1080 
illegale Grenzgänger „kontaktet" und bis zu diesem Zeitpunkt dreißig "important 
border crossers" an das European Command Itelligence Center (ECIC) weiter-
geleitet109. 

Welche Schwierigkeiten die statistische Erfassung der Flüchtlinge, die die zuständi-
gen Behörden nicht selten zu umgehen versuchten, in Wirklichkeit bereitete, belegt 
recht anschaulich der vom selben Tag datierte Bericht des Weifare Refugee Officers 
für den Regierungssbezirk Niederbayern-Oberpfalz. Danach waren etwa 800 "Cze-
choslovak Nationals" in Lagern untergebracht, und - so Flüchtlingsoffizier Rovin -
"probably several hundred additional persons have entered and have either made 
their own living arrangements, passed on to other zones of Germany, or may be in 
CIC custody". Zu diesem Zeitpunkt schätzte Rovin den Zustrom auf etwa 100 Perso-
nen pro Tag110. Eine Woche später ging der amerikanische Flüchtlingskommissar für 
Bayern von einem weiterhin konstanten Zustrom von etwa hundert Personen pro Tag 
und einer Gesamtzahl von knapp über zweitausend Flüchtlingen in den Besatzungs-
zonen der Westmächte aus. Davon lebten etwa tausend Personen innerhalb organi-
sierter Lager in Bayern sowie zwei- bis dreihundert Personen außerhalb von Lagern. 
Dreihundert Personen waren in Lager nach Württemberg-Baden verlegt worden. Die 
Zahl von "Infiltrees" in Württemberg-Baden und Hessen betrug nach Rovins Bericht 
zu diesem Zeitpunkt hundert, in der britischen Zone zweihundert Personen. Im Hin-
blick auf die vom CIC zurückgehaltenen, d. h. offenbar hinsichtlich der „prominenten" 

Charles B. Rovin, Chief, Refugee Sec, Public Weifare Br., an Land Director OMGB: Influx 
of Refugees from Czechoslovakia, 2.3.1948. BayHStA: OMGBY 10/92-2/5. 
"V SECURITY. Czech Nationals Seek Refuge". Auszug eines undatierten, wohl Mitte 
März 1948 verfaßten Berichtes des OMGB, hier ohne Herkunftsbezeichnung. BayHStA: 
OMGBY 10/89-2/30. Vgl. in diesem Zusammenhang außerdem die von der Bayerischen 
Landesgrenzpolizei der Militärregierung vorgelegte und bis April 1948 reichende graphische 
Darstellung der zahlenmäßig in Marktredwitz, Fürth i.W. und Passau sowie insgesamt 
erfaßten Fluchtvorgänge: Illegal Crossing of Border since Government Crisis in the CSR. 
BayHStA: OMGBY 10/89-2/30. 
OMGB Intelligence Division, Analysis Br., Mr.Wolbier an OMGUS, Office of Dir. of 
Intel. Col. Rodes: Refugees from Czechoslovakia 8.3.1948. BayHStA OMGBY 
10/89-3/1. 
David G.Erskine Colonel Commanding. Headquarters 970th Counter Intelligence Corps 
Detachment European Command. Memorandum to Chief, Operations Branch: Czech 
Situation Spot Report, 15.3.1948. IFZ: POLAD 820-1. 
Charles B.Rovin, Ref & DP See, Pub Weif & DP Branch, an Deputy Land Director, 
Mr.Bolls: Czechoslovak Refugee Situation to Date, 15.3.1948. BayHStA: OMGBY 
15/102-1/30. 
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Flüchtling e beließ es der Flüchtlingskommissa r mit der Aussage "undetermine d 
number " m . Nac h seiner Meldun g vom 30. April hatte n bis zum 26. des Monat s zirka 
3 500 "Czec h Nationals " den Weg nac h Bayern gefunden , wobei die durchschnittlich e 
Zah l der Flüchtling e von hunder t auf fünfzig bis sechzig Persone n pro Tag gefallen 
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war . 
Außerordentlic h krasse Unterschied e in den Zahlenangabe n finden sich in den ein-

schlägigen britische n Unterlagen . In einem Telegram m des britische n Botschafter s in 
Washingto n an das Foreig n Office vom 21.4.1948 ist unte r Bezugnahm e auf das Stat e 
Departmen t zu diesem Zeitpunk t von 7 000 Flüchtlinge n in der US-Zon e die Red e un d 
von zweihunder t Personen , dieproTagau s der CSR entkämen 1 1 3. In einem nich t son-
derlich gut informierte n Berich t des britische n Botschafter s Dixo n in Pra g an das For -
eign Office vom 23. April heiß t es: "Estimate s of th e number s involved vary from 3 000 
upward s and I have been informe d tha t th e America n authoritie s have screene d no 
less tha n 2800 forme r member s of th e Czechoslova k air force, bot h officers and 
men." 1 1 4 Ein e Delegatio n von Abgeordnete n des Unterhauses , die am 17. Jun i 1948 im 
Foreig n Office wegen der Situatio n der Februarflüchtling e vorstellig wurde , erhiel t 
die Auskunft , daß sich von diesen in der britische n Besatzungszon e Deutschland s bis 
dahi n etwa dreihunder t un d in der US-Zon e ungefäh r zehntausen d Persone n einge-
funde n hatten 1 1 5 . 

Di e Zahle n des CI C Headquarter s Frankfur t fielen niedrige r aus als die der Militär -
regierun g für Bayern . Sie waren aber, wie aus den Unterlage n hervorgeht , offen-
kundi g die präziseren 116. In der Statisti k des CI C wurde n die "Czechs " bzw. "Cze -
choslovak Nationals " sowohl gemeinsa m in einer Rubri k mit den "Sudetens " bzw. 
"Sudete n Germans " ode r auch "Sudete n Nationals " aufgeführt als auch getrenn t von 
ihnen . Vom Stichta g des 23.Februa r hatte n demzufolg e bis zum 10.Ma i 1948 3627 
Tscheche n un d 2256 Sudetendeutsch e die grüne Grenz e überschritten 1 1 7. In einem 
Berich t der Militärregierun g für Bayern vom selben Tag wird hingegen von 4000 bis 
4500 "Czechoslova k Nationals " ausgegangen . Währen d hinsichtlic h der Tscheche n 
un d Slowaken konstatier t wurde , daß die Zah l der nac h Bayern entkommende n 
Flüchtling e leicht abnehm e un d pro Tag im Schnit t etwa sechzig Perone n betrage , 
wurde im Blick auf die illegalen Grenzübertritt e der Sudetendeutsche n ein starkes 

Charle s B. Rovin, Chief Ref & DP See, Pub Weif & DP Branch , an Directo r Civ Admin 
Division Influxof Czechoslova k Nationals , 23.3.1948. BayHStA: OMGBY , 15/102-1/30 . 
Rovin, Pub Weif & DP Branch OMGB , an OMGUS , Civ Admin Division , 30.4.1948. 
BayHStA: OMGB Y 15/102-1/30 . 
Fro m Washington to F.O. , No.1951 , 21.4.1949 (unte r Bezugnahm e auf F.O . Tel. 
No.193 1 an Brit. Militärmissio n in Berlin "Czech Refugees" vom21.4.1948) . PRO : F.O . 
371/72091A. 
Fro m Prague to Foreign Office, Mr . Dixon , No . 37, 23.4.1948. PRO : FO/371/72090 . 
F . B.A. Rundall , 17.6.1948, Czech Refugees. PRO : FO/7209 1 A. 
Vgl. die Ausführungen von Pau l E.Moeller , Acting Chief Research Br., an Pau l Barnet t 
Acting Chief Analysis Br., 3.5.1948. BayHStA: OMGB Y 10/89-3/1 . 
E. Kennet h Kiefer: Sudeten and Czech National s Enterin g Bavaria. Source : 970 CI C Head -
quarter s Frankfurt . BayHStA: OMGB Y 10/89-3/1 . 
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Anwachsen auf zirka tausend Flüchtlinge pro Woche, d.h. auf täglich von über 
140 Personen registriert118. Aus dem Bericht des Regierungsbeauftragten für das 
Flüchtlingswesen im Regierungsbezirk Ober- und Mittelfranken an die amerikani-
sche Militärregierung vom 26.5.1948 ergibt sich für diesen - für die Fluchtbewe-
gung aus der Tschechoslowakei wichtigsten - Abschnitt folgende Aufschlüsselung: 
Danach hielten sich zu diesem Zeitpunkt in der für die sogenannen „Nationaltsche-
chen" eingerichteten Auffangstelle Schwabach/Lager Vogelherd II insgesamt 981 Per-
sonen auf und im Grenzlager Hof-Moschendorf 76 Personen. In dem für die „Illega-
len Sudetendeutschen" bestimmten Bayreuther Lager Festspielhügel befanden sich 
zur selben Zeit 463 und im Grenzlager Fürth im Wald 2260 Personen119. 

Am 1. August 1948, zu einem Zeitpunkt also, als die Unterbringung und Ver-
sorgung der tschechoslowakischen Februar-Flüchtlinge weitgehend in die Hände der 
International Refugee Organisation überging, war nach Angaben der Militärregierung 
für Bayern die Zahl der tschechischen und slowakischen Personen, die in das Land 
geflohen waren, auf 5600 angewachsen120. Um überblickshalber für das Jahr 1948 
vorausgreifend noch eine letzte Zahl anzugeben, sei hier auf den im Januar 1949 
erstellten Bericht über "Some Aspects of the Refugee Situation in Bavaria" verwiesen. 
Im Hinblick auf die hohe Belastung, welche die illegalen Grenzgänger für das Land 
darstellten, wurde dort ausgeführt: "A peak was reached in 1948 when 26,368 Czechs 
and Sudeten Germans fled the Communist putsch to seek refuge in Bavaria."121 Das 
Zahlenverhältnis zwischen Tschechen bzw. Tschechoslowaken und Sudetendeut-
schen wude in dem Bericht nicht angegeben, nur die Gesamtsumme. 

Die sudetendeutschen Flüchtlinge - wie die Sudetendeutschen in der Vertreibung 
insgesamt - strebten bei allem erklärten oder latentem Rückkehrwillen eine möglichst 
zügige soziale, wirtschaftliche und politische Integration in die allgemeinen Verhält-
nisse Nachkriegsdeutschlands an122. Dieses Bedürfnis nach Eingliederung entsprach 

William R. Gosser A/Chief, Public Weifare & DP Br., an Land Director OMGB, 
10.5.1948. BayHStA: OMGBY 15/102-1/30. 
Heinrich Stephan, Regierungsbeauftragter für das Flüchtlingswesen im Regierungsbezirk 
Ober- und Mittelfranken, an die Militärregierung für RB Ober- und Mittelfranken, Civil 
Administration FieldTeam, 26.5.1948. BayHStA: OMGBY 9/124-3/20-21. 
Albert C.Schweizer, Director Civil Administration Div. an Director Office of Military 
Government Hesse, 9.8.1990. BayHStA: OMGBY 13/128-1/5. 
Donald T. Shea, Director Intelligence Division OMGB, Special Weekly Intelligence Report 
Nr.36,1949. BayHStA: OMGBY 13/134-3/3. 
Eine eigenständige und quellenkritisch fundierte Geschichte der Sudetendeutschen nach 
dem Zweiten Weltkrieg liegt bislang nicht vor. An Einzeldarstellungen zu der Frage der 
sozialen und politischen Integration im Hinblick auf Bayern vgl. H a b e l , Fritz Peter: 
Historische, politische und soziale Voraussetzungen des Zusammentreffens zwischen Bay-
ern und Sudetendeutschen nach 1945 (Ein Beitrag zum Strukturwandel Bayerns). München 
1968. - Bauer , Franz J.: Flüchtlinge und Flüchtlingspolitik in Bayern 1945-1950. Stutt-
gart 1982. - P r i n z , Friedrich (Hrsg.): Integration und Neubeginn: Dokumentation über 
die Leistung des Freistaates Bayern und des Bundes zur Eingliederung der Wirtschafts-
betriebe der Vertriebenen und Flüchtlinge und deren Beitrag zur wirtschaftlichen Entwick-
lung des Landes. Bd. 1: Texte und Anmerkungen. Bd. 2: Dokumente. München 1984 sowie 
G l e t t l e r , Monika (Hrsg.): Landtagsreden zur bayerischen Vertriebenenpolitik, 
1946-1950. München-Benediktbeuern 1993. 
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freilich nich t allein dem Gebo t un d der No t des Augenblicks. Integratio n un d Assimi-
lation der Sudetendeutsche n im Hinblic k auf die Verhältniss e Nachkriegsdeutsch -
land s waren vor allem auch das strategisch e Ziel der von der tschechoslowakische n 
Regierun g sowohl der alten als auch „wiedergeborenen " Nationale n Fron t verfolgten 
un d hartnäcki g verteidigte n ethnische n Ocwto-Politi k des Odsuns. Di e völlige Ver-
schmelzun g der Sudetendeutsche n mi t ihre r neue n Heima t un d dami t die Auslö-
schun g ihre r spezifischen Kollektivexisten z entsprac h aber -  von der tschechoslowa -
kischen Diplomati e in dieser Beziehun g nachdrücklic h gedräng t -  auch den Intentio -
nen der US A als einer für den „Transfer " verantwortliche n Signatarmächt e des Pots -
dame r Abkommens 1 2 3. Fü r praktisc h alle tschechische n un d slowakischen Flüchtling e 
hingegen besaß die möglichs t zügige Emigratio n aus Deutschlan d nac h den Vereinig-
ten Staaten , Kanada , Großbritannie n un d in ander e Lände r des Westen s unte r den 
gegebenen Umstände n oberst e Priorität . 

D a einer umgehende n un d reibungslose n Emigratio n zahlenmäßi g größere r Grup -
pen in diese Lände r jedoch beträchtlich e Hinderniss e entgegenstanden , mußte n sich 
nich t nu r die tschechoslowakische n Flüchtlinge , sonder n vor allem auch die für sie 
zuständige n un d verantwortliche n amerikanische n un d deutsche n Stellen auf eine 
längere Verweildauer einrichten . Ein e der ersten Maßnahmen , zu welcher sich die 
amerikanische n un d deutsche n Behörde n genötig t sahen , um das von Flüchtlingen , 
Vertriebene n un d Displace d Person s bereit s stark in Anspruc h genommen e Bayern zu 
entlasten , bestan d darin , die "Czechoslova k nationals " -  so wie die deutsche n Vertrie-
bene n un d Flüchtling e auch - einem bestimmte n Schlüssel entsprechen d auf die ver-
schiedene n Lände r der US-Zon e zu verteilen . Am 12. Mär z wurde die Militärregie -
run g für Bayern bei OMGU S mit der Bitte vorstellig, daß die andere n Lände r der US -
Zon e 50% der "Czechoslova k nationals " übernehme n sollten 124. Nachde m in Bayern 
in Hof-Moschendorf , Schwabac h un d Regensbur g dre i Auffanglager für die tschechi -
schen un d slowakischen Flüchtling e eingerichte t worde n waren , nah m am 15. Mär z 
Württemberg-Bade n im Lager Wasseralfingen „freiwillig"125 einen ersten Transpor t 
von 312 Persone n aus dem Lager Goethe-Schul e in Regensbur g auf126. Di e Situatio n 
in Württemberg-Bade n war insofern von besondere r Pikanterie , als dessen Staats -
kommissa r für das Flüchtlingswesen , Willi Bettinger , ein im Land e bekannte r un d 
politisc h aktiver Kommunis t war. Di e amerikanisch e Militärregierun g zögert e 
deshalb schon aus psychologisch-propagandistische n un d vor allem aus Sicherheits -

Vgl. dazu den Bericht von Legationssekretä r Bruins an den Secretar y of State vom 
19.12.1947 mit den beigefügten Materialie n in FRU S 1947, Bd. 4, 253 f. sowie neuerding s 
G r o s s e r , Thomas : Das Assimilationskonzep t der amerikanische n Flüchtlingspoliti k in 
der US-Zon e nach 1945. In : Thoma s und Christian e Grosser/Rit a Müller/Sylvi a 
Seh r a u t : Flüchtlingsfrag e -  Das Zeitproblem . Mannhei m 1993, 11-54. 
Charle s B.Rovin, Ref & DP See, Pub Weif & DP Branch , an Deput y Land Director , 
Mr.Bolls , 15.3.1948. BayHStA: 15/102-1/3 0 und Van Wagoner, OMGB , Message: Influx 
of Czechoslova k National s and Transfer of Person s Inelligible, 12.3.1948. BayHStA: 
OMGB Y 15/102-1/30 . 
E b e n d a . 
Charle s A. Pallette , OMGW B Aalen, Special Report : Arrival of Czechoslovakia n Persecu -
tees in Aalen, 16.3.1948. HStASt : OMGW B 12/226-3/1 . 
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gründen nicht, die württembergisch-badische Regierung umgehend auf die Abberu-
fung des kommunistischen Flüchtlingskommissars zu drängen127. Auch Hessen, das 
sich mit Verweis auf seine eigene hohe Belastung durch Flüchtlinge zunächst 
sträubte128, übernahm auf verbale Anweisung der amerikanischen Militärregierung 
ebenso ein erstes Kontingent von 300 Personen, die, gleichfalls aus Regensburg kom-
mend, am 26.3.1948 im Lager Dieburg Aufnahme fanden129. 

Exkurs zur Soziologie der Februar-Emigration 

Dem empirischen Faktensinn der amerikanischen Besatzungsbehörden ist es zu 
verdanken, daß die soziale und auch politische Zusammensetzung der tschechischen 
und slowakischen Februar-Emigration - d.h., soweit sie das Durchgangsstadium in 
der deutschen US-Zone durchlief - ausgesprochen gut dokumentiert ist130. Noch 
bevor die detaillierten Befragungsergebnisse des CIC vorlagen, war die Militärregie-
rung für Bayern hinsichtlich der vom 2. bis 9. März erfaßten JFlüchtlinge aufgrund 
eigener Beobachtungen sowie der Erkenntnisse der bayerischen Landesgrenzpolizei 
und der deutschen Zollorgane zu dem Schluß gekommen, "that most of the crossers 
are former government officials, professional persons, or owners of stores and facto-
ries."131 Fiel die Einschätzung dieser ersten Welle der Fluchtbewegung verständlicher-
weise nur allzu pauschal aus, so änderte sich dies sehr schnell mit der festeren Eta-
blierung der Lager. Zwei vom 10. und 13. April datierte Listen des Lagers Burg im 
hessischen Dillkreis, welche die beruflichen Angaben von 232 bzw. 152 Personen ent-
hielten, lassen ein soziales Profil erkennen, demzufolge die Gruppe der „Werktäti-
gen" - um die kommunistische Terminologie anzuwenden - bei weitem das Gros der 
Flüchtlinge stellte132. Über 80 % der Personen, die im April 1948 im Lager Burg eine pro-
visorische Bleibe fanden, waren Arbeiter (zwölf Flüchtlinge gaben dies als ihre Berufs-
bezeichnung an), Facharbeiter, d.h. Automechaniker, Vulkaniseure, Mechaniker, 

Peter Vacca, Dir. Intel. Div., an Dir. OMGWB: Czechoslovakian Refugees, 16.3.1948 und 
Morris O.Edwards, OMGWB Stuttgart, an Commanding General OMGUS Berlin, 
26.3.1948. HStASt: OMGWB 12/226-3/1. 
Vgl. den Bericht Rovins vom 15.3.1948 an den Deputy Land Director. BayHStA: 
OMGBY 15/102-1/30. 
Peter Paul Nahm vom hessischen Landesamt für Flüchtlinge an den Länderrat Stuttgart -
Ausschuß für Flüchtlingswesen - z.Hd. Landrat Middelmann, 24.3.1948. HHStA: 
Abt. 503, Nr. 104; dazu zusammenfassend außerdem der "Six months' Report of Refugee & 
Expellee Resettlement Section. Public Weifare, OMGH, Period 1 January - 20 June 1948". 
OMGH. Civil Administration Division, Public Weif are & DP Branch, 30.11.1948. 
HHStA: OMGH 8/68-3/3. Nach diesem Halbjahresbericht der amerikanischen Militär-
regierung hielten sich Mitte Juni 1948 1300 Tschechen bzw. Tschechoslowaken in hessi-
schen Flüchtlingslagern auf. 
Für die Auswertung der von der IRO gesammelten statistischen Daten vgl. Hof fmann : 
Die Emigration aus der Tschechoslowakei, Teil 1,137ff. 
V SECURITY. Czech Nationals Seek Refuge. BayHStA: OMGBY 10/89-2/30. 
Liaison and Security Office LK Dill, an Director OMGH, 10.4. und 13.4. 1948. HHStA: 
OMGH 8/69-1/6. 
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Weber un d Sägemeister . Ode r sie waren Handwerker , unte r ihne n Schlosser , Maler , 
Schuste r un d Fleischer . Darübe r hinau s waren nebe n den Angestellten auch Beamt e 
ziemlic h stark vertreten , unte r ihne n bezeichnenderweis e auffällig viele „Finanzer" , 
d.h . Zollbeamte , dene n schon aus berufliche n Gründe n einem Fluchtvorhabe n ver-
gleichsweise wenig Hinderniss e im Wege standen . Wenn auf der Liste der Lager-
bewohne r nu r ganz wenige veritable „Kapitalisten" , d. h . ein einziger Fabrikan t sowie 
ein Fabrikdirektor , erscheinen , so lag dies nich t nu r daran , daß es sich hierbe i um 
Persone n handelte , die als Nicht-Prominent e in die Low-Level-Categor y eingestuft 
worde n waren . Eine m nich t unbeträchtliche n Teil der Flüchtling e gelang es nämlich , 
außerhal b der Lager, d. h . in eigener Regie, unterzukommen 1 3 3 . Die s traf ohn e Zwei-
fel gerade für jene vermögende n Emigrante n zu, die, was nich t selten geschah un d 
überdie s zu erhebliche n Probleme n mi t den deutsche n Zoll -  un d Finanzbehörde n wie 
Lagerleitunge n führte , größere Geldbeträg e auße r Lande s zu bringen vermochten , 
un d die zude m über entsprechend e Verbindunge n verfügten . Diese r Sachverhal t geht 
sehr anschaulic h aus einem Urtei l hervor , das der Che f der Intelligenc e Division der 
Militärregierun g für Hesse n in einem Berich t vom 29. April 1948 fällte. Sein Urtei l läßt 
erkennen , wie vage nu r die außerhal b der Lager fluktuierende n Personengruppe n zu 
erfassen waren : "Of thos e CZECH S remainin g outsid e th e cam p little is known othe r 
tha n tha t th e majorit y of the m apparentl y have Germa n or SUDETE N Germa n con -
nection s and have mad e necessar y living arrangement s throug h them . Possibly wealt-
hier people , internationa l businessmen , and influentia l politician s who do no t want to 
make ther e whereabout s know n at thi s tim e make up th e majorit y of thi s group." 1 3 4 

Im selben Berich t wurde außerde m der Versuch unternommen , die am 26.3.1948 
im Lager Diebur g eingetroffene n Flüchtling e -  es handelt e sich um 298 Personen , d.h . 
247 Männer , 42 Fraue n un d 9 Kinde r -  einer "cross-sectio n of classes" zu unterziehen . 
Dabe i ergab sich nac h der vom tschechische n Spreche r der Flüchtling e auf der Grund -
lage dere n Selbstaussage vorgenommene n Zusammenstellun g folgendes Bild: Aufge-
listet wurde zunächs t eine Grupp e von fünfzehn Männern , die nac h eigener Aussage 
währen d des Zweite n Weltkrieges in der britische n Armee gedien t hatten , wobei im 
Berich t offengelassen wurde , ob es sich um Berufssoldate n handelte ; auch deren 
eventuell e beruflich e Qualifizierun g wurde im einzelne n nich t aufgeschlüsselt . Unte r 
dem Gesichtspunk t gewissermaßen gehobene r Qualifikatio n wurde n nebe n zwanzig 
Studente n ein Arzt, zwei Prieste r un d - ohn e Benennun g ihres Range s - zwei Polizi -
sten aufgeführt . Daz u findet sich die in diesem Zusammenhan g rech t aufschlußreich e 
Feststellung , daß Ladislav Syrový, der Brude r von Genera l Jan Syrový (dem Che f des 
Generalstab s der Erste n Republik) , der "most »important « refugee" sei. "The rest of 
th e Diebur g cam p population" , so der Bericht , "feil int o an ordinar y cross-sectio n of 
humanity-teachers , small businessmen , tradesmen , clerks and laborers. " 

Was die Aktenbeständ e der amerikanische n Militärregierun g anbelangt , bieten die 
für den Zeitrau m von End e April bis Mitt e Septembe r 1948 vorliegende n "Periodi c 

Zugrund e gelegt ist hierbei die Liste vom 13.4.1948, in der die im Lager Burg tatsächlic h ein-
gelangten Flüchtling e verzeichne t sind. 
OMGH , Office of Intelligence , an Public Weifare Advisor to the Director , OMGH , 
29.4.1948. HHStA : OMG H 8/69-1/6 . 
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Reports", d. h. die wöchentlichen Befragungsergebnisse des CIC für die beiden Auf-
fanglager Moschendorf und Regensburg, den besten Einblick in die soziale, aber auch 
in die politische bzw. parteipolitische Zusammensetzung der tschechischen und slo-
wakischen Februar-Emigration in ihrer Frühphase135. Es soll hier nicht versucht wer-
den, aus all den Einzeldaten, die zum Teil mit zwei Stellen hinter dem Komma präzi-
siert sind, exakte Durchschnittswerte zu berechnen, um aus diesen entsprechend 
exakte Aussagen abzuleiten. 

Die amerikanischen Dienststellen erstellten ihre Statistiken im Blick auf drei Fra-
genkomplexe: auf die der beruflichen Struktur, der Fluchtgründe und der Parteizuge-
hörigkeit der Flüchtlinge. Da die statistischen Daten nur ein kleines Segment der 
Emigration erfassen, kann ihnen selbstverständlich nur eine stichprobenartige Bedeu-
tung zukommen. Sie werden hier daher auch keineswegs mit dem Anspruch heran-
gezogen, generelle und abschließende Aussagen zu ermöglichen. Sie sollen vielmehr 
dazu dienen, auf einer einigermaßen gesicherten Grundlage einige Umrißlinien zu zie-
hen, um die soziale und politische Struktur der tschechischen und slowakischen Emi-
gration in den Lagern der deutschen US-Zone andeutungsweise zu skizzieren. 

Sosehr die statistischen Angaben innerhalb des knapp fünfmonatigen Unter-
suchungszeitraums auch schwanken, so läßt das vom CIC zugrundegelegte und 
nach amerikanischem Verständnis definierte Berufsschema jedoch für beide Lager ein 
ziemlich gleichbleibendes soziales Profil erkennen. Wenn es jenem, wie es die 
Lagerlisten von Burg und Dieburg bieten, weitgehend entspricht, so schon deshalb, 
da es sich hierbei, wenn auch in jeweils anderer Zusammensetzung, mehr oder weniger 
um dieselbe Personengruppe handelt. 

Von den insgesamt zwölf nach amerikanischem Verständnis definierten Berufs-
gruppen waren am schwächsten repräsentiert die government officials (am ehesten 
wohl mit höheren Regierungsbeamten bzw. Regierungsvertretern zu übersetzen), die 
Inhaber und Betreiber (Operators) von großen Unternehmungen sowie die leitenden 
Angesteilen (business excutives). Auf sie entfielen im Schnitt jeweils etwa ein bis zwei 
Prozent136. Knapp 5% stellten die kleine Geschäftsleute und Ladeninhaber, zirka 4% 

Die "Periodic Reports" des in Bamberg stationierten CIC Detachments Region VI und des 
in Regensburg operierenden CIC Detachments Region V sind in den auf Mikrofiches doku-
mentierten Akten der amerikanischen Militärregierung nicht komplett enthalten. Für den 
recht chaotischen Zustand dieser Bestände ist es kennzeichnend, daß die Periodic Reports 
sowohl für Moschendorf als auch für Regensburg unter mehreren Signaturen verstreut sind. 
Vgl. BayHStA OMGBY: 10/84-1/62,10/89-2/30, 10/89-3/1 und 15/102-1/30. 
Zugrunde gelegt sind fünfzehn Periodic Reports für das Auffanglager Moschendorf in dem 
Berichtszeitraum vom 27.4. bis 30.8. sowie zehn Periodic Reports für das Auffanglager 
Regensburg für die Zeit vom 22.6. bis zum 16.9.1948. Das Interview-Schema für den beruf-
lichen Hintergrund der Flüchtlinge ist zwar weitgehend identisch, unterscheidet sich an-
sonsten aber beträchtlich. Was die statistischen Daten über die berufliche Qualifikation der 
Flüchtlinge anbelangt, so differieren diese bei beiden Reports in einem Größenbereich von 
etwa 0,5 bis 3,5%. Die einzige Ausnahme bilden dabei die Rubriken der "skilled workers" 
und der "laborers", bei denen sich eine Abweichung von zirka 15% ergibt. Da der Prozent-
satz von Facharbeitern und Arbeitern bei beiden Lagern in der Addition nahezu identisch 
ist, liegt die Vemutung nahe, daß sich diese Differenz aus einer unterschiedlichen Einstufung 
in beide Kategorien ergibt. 
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die freien Berufe (professiona l men ) ebenso wie die Beamte n (governmen t em-
ployees) . 

Auffallend schwach repräsentier t waren die Bauern , die Landwirte , die ebenfalls 
etwa 4% der Flüchtling e ausmachten . U m so größer war dafür der Antei l der Fach -
arbeite r un d Arbeiter mit jeweils insgesamt an die 28 bzw. 27%, wobei die Handwer -
ker dem amerikanische n Verständni s entsprechen d nich t als eigene Berufsgrupp e auf-
geführt , sonder n vermutlic h unte r die Rubri k der "skilled workers." subsumier t 
wurden . Vergleichsweise stark vertreten , mit etwa 9%, waren außerde m die Studen -
ten . Sie hatte n als einzige gesellschaftliche Gruppierun g gegen die kommunistisch e 
Machtergreifung , wenn auch nich t geschlossen, so doc h einigermaße n beherzt , 
Widerstan d zu leisten versuch t un d waren angesicht s der „Säuberungs"-Maßnahme n 
des Regime s für Fluch t un d Emigratio n in besondere r Weise disponiert . 

Zusammenfassen d ist zu resümieren , daß zirka 75 bis 80% der von End e April bis 
Mitt e Septembe r 1948 in den Auffanglagern Moschendor f un d Regensbur g befragten 
Flüchtling e aus dem „werktätige n Volk" kamen , um noc h einma l die kommunistisch e 
Terminologi e zu bemühen 1 3 7 . Ungefäh r 4% stellten schließlic h die in dem Berufs-
schem a ebenfalls erfaßte n Hausfrauen . Die s war ein Beleg vor allem auch dafür , daß 
ganze Familien , ob gemeinsa m ode r getrennt , den beschwerliche n un d gefährliche n 
Weg in die Emigratio n auf sich nahmen . 

Aus dem im großen un d ganzen einheitliche n un d gleichbleibende n Interview -
schema , in dem nac h den Gründe n für die Fluch t gefragt wurde , ergibt sich ein Bild, 
in dem sich die sozialen un d politische n Motiv e sowohl in ihre n Grundzüge n als auch 
in ihre r Verflechtun g deutlic h manifestieren . Im Schnit t der für das Auffanglager 
Moschendor f vorliegende n Date n gaben knap p 17% der Befragten an , sich zur Fluch t 
entschlosse n zu haben , weil sie wegen ihre r Weigerung, der KPTsc h beizutreten , ihre 
beruflich e Stellun g verloren hatten . U m die 30% der befragten Persone n hatte n sich 
zur Fluch t entschieden , aus Angst, verhafte t zu werden . Di e meiste n von ihnen , d.h . 
etwa 17%, beriefen sich auf politisch e Verfolgung. Darübe r hinau s gaben als Grun d 
jeweils um 5% an, geflohen zu sein, weil sie es abgelehn t hätten , einer kommunisti -
schen Frontorganisatio n beizutrete n ("Refusal to join a Communis t fron t Organiza -
tion") , wegen des von den offiziellen Stellen gehegten Verdacht s illegaler Aktivität 
ode r weil sie bei den Parlamentswahle n vom 30. Ma i als Protes t gegen das kommuni -
stische Regim e einen weißen Stimmzette l abgegeben hätten . Nu r verhältnismäßi g 
wenig Persone n - es handelt e sich um zirka 5% - erklärten , sich wegen der Verstaat -
lichun g ihre s "private business enterprise " zur Fluch t entschiede n zu haben . Übe r ein 
Dritte l (der hier errechnet e Schnit t liegt bei knap p 34%) , d.h . die meiste n der in 

Sowohl für eine politisch e als auch soziale und sozialgeschichtlich e Analyse des Februarput -
sches und seiner Folgen scheint in diesem Zusammenhan g nich t ohn e Belang, daß mehr als 
die Hälfte aller Personen , die im Jahre 1948 in der Tschechoslowakische n Republi k wegen 
Widerstande s gegen die Staatsgewalt verurteil t wurden , einfache Handarbeite r ("simples 
travailleurs manuels" ) waren. Vgl. H e a 1 ey, Denis : Le rideau tombe . Histoir e des sociali-
stes en Europ e Orientale . Paris 1952, 43; vgl. dort (112f.) auch die Interpretatio n des nach 
Großbritannie n emigrierte n VáclavMajer, der sich als einziger sozialdemokratische r Ministe r 
in der Frage der Demissio n dem Vorgehen der Nationalsozialen , der Volkspartei und der 
slowakischen Demokratische n Parte i angeschlossen hatte . 
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Moschendorf interviewten Flüchtlinge, führten dem Befragungsschema zufolge ganz 
allgemein "dislike of present government" als Grund für ihre Emigration an. 

Im Unterschied zu Regensburg wurden die in Moschendorf aufgenommenen 
Flüchtlinge auch durchgängig nach ihrer Parteizugehörigkeit befragt. Sie bekannten 
sich dabei mit Abstand am meisten zur Partei der nationalen Sozialisten - im Schnitt 
etwa 23% - , gefolgt von der Sozialdemokratie mit zirka 5,5%, der Volkspartei mit 
knapp 4%, der KPTsch mit ungefähr 3,5% und der slowakischen Demokratischen 
Partei mit knapp 3,2% 138. 

Diese statistischen Angaben sind wie alle Aussagen der Statistik selbstverständlich nur mit 
großer Vorsicht zu bewerten. Von nicht geringem Interesse ist in diesem Zusammenhang, 
über welche - und zum Teil durchaus übereinstimmende - Daten die kommunistische 
Regierung der Tschechoslowakei über den Strom der Flüchtlinge und Emigranten aus der 
„Volksdemokratie" des „siegreichen Februar" verfügte. Vgl. dazu Kaplan , Karel: Ne-
krvavá revoluce [Die unblutige Revolution]. Praha 1993, 189. 


